„Das scene deutſche Reich iſt mit der erſten Stunde 
des Jahres 1871 zur Wahrheit geworden.” — Mit di ſen 


wird, jo beruht dies 2 t 
Bine 1 Dis auf dem Willen unſeres Königs, die 
„wenn ſie alle Glieder umfaſſen werde.“ } 
Sine wirkliche Feier aber, wie fie der Erhabenheit des Er⸗ 


> 
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eigniſſes und der Begeiſterung der Nation entſpräche, kann 
während der Dauer des Krieges nicht ftatifinden, zumal der 
erhabenfte Vettreter des Riches noch fern vom deutſchen 
Boden weilt. 

Das große Werk der deutſchen Einheit 
Stürmen eines weltgeſchichtlichen Krieges zu Stande gekommen; 
doch ſeine letzte Weihe kann es erſt nach dem Abſchluß des in 
Ausſicht genommenen ruhmvollen Friedens erhalten. 


Der Lebensbeginn des Deutſchen Reiches fällt mit der Ges 


burtsſtunde des neuen Jahres zuſammen. Möge der Augen⸗ 
blick nahe ſein, wo es dem deutſchen Volke vergönnt wird, die 
Feier ſeiner nationalen Wiederauferſtehung mit den Empfin⸗ 
1 NEEBINKEE Freude unter den Segnungen des Friedens 
zu b gehen!“ f 

So die „Prov. Corr.“ Aber auch wir hegen den aufrich⸗ 
tigen Wunſch, daß der Augenblick dem deutſchen Volke nabe 
fein möge, welcher demſelben vergönnt, die Feier feiner na 
tionalen Wiedergeburt „mit den Empfindungen ungemiſch⸗ 
ter Freude unter den Segnungen des Friedens zu b gehen“, 
dem deutſchen Volke, welches durch ſeine Opferwilligkeit 
— wie die „Bresl. M. Zig.“ ſagt — „zu den erſtaunlichen 
Siegen des deutſchen Heeres gewiß nicht das Wenigste beige⸗ 
tragen hat“, aber — in den zu Verſailles gehaltenen Reben 
für feine patriotiſchen Unterftügungen den erwarteten Ausdruck 
des Dankes leider vermißt. Und doch tft in allen Kriegsge 
fahren und Nöthen der allertreueſte Bundesgenoſſe der deut: 
ſchen Fürſten allein geweſen das — deutſche Volk. 


ſchen Volkes, ſondern die Elſerſucht, die Zwierracht und die 
daraus entſpringende Ohnmacht der deutſchen Fürſten, welche 
den Franzoſen als ſicheres Fundament diente, ihre U berariffg 
im Elſaß ꝛc. allmälig ins Werk zu ſetzen und endlich daſſelbe 
ſich ganz — und von den deutſchen Fürſten ungehindert — 
anzuiignen, (1681.) Dieſer Aneignung folgte — Dank deutſcher 
Zerfabrenheit — der Verluſt des Her -ogthums Lothringens. (173 1.) 
a bedarf keines Comm:ntars, fie ſpricht Fe 
ich ſelbſt. 6 f 5 

Die Wahlen zum dentſchen Reichstage ſtehen nahe bes 
vor und werden mit möglichſter Beſchleunigung zur Ausfüß⸗ 
rung gebracht werden. Die Annahme, der Reichstag werde 
ſchwerlich während des Krieges zuſammentreten, war alſo eine 
irrige. Die Verhältniſſe drängen zur Einberufung, die wohl 
in den letzten Tagen des Februar oder Anfang März 


15 zwar unter den 
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k. GS 
war ſeit früheren Jahrhunderten nicht die Ohnmacht des deut: 


erfolgen . 
(Jahrgang 59. Nr. 3) 


Kr 


— 34 


wird, weil — man Geld brancht. Man muß dabei aber in 
Grmägung sieben, daß der Krieg monatlich nicht weniger 
als 30 Millionen Thaler erfordert. 

‚Der Gährungsprozeß in Poris ſcheint beinahe feinen Höhe⸗ 
punkt erreicht zu haben. Die Machthaber können nur mit 
großer Mühe die Aufregungen unterdrücken. 

Aus München telegraphirt man unterm 4. d. M.: Pfarrer 
Renftler in Mering, welcher id) gegen das Dogma von der 
Unfehlbarkeit aussprach, wurde, gutem Vernehmen zufolge, vom 
Piſchofe von Augsburg feiner Pfründe entſetzt. 


Rückblick auf das Jahr 1870. 
i I 


Gs ift eine gute alte Sitte, beim Jahreswechſel die Summe 
der Ereigniſſe zu ziehen, welche ſich im abgelaufenen Jahre zus 
getragen haben, um daran zu ermeſſen, ob und welche Fort⸗ 
chritte die Menſchheit in ihrem Entwickelungsgange gemacht 
at. Das Jahr 1870 iſt, wie wenige andere, ausgezeichnet 
durch die Fülle großer Ereigniſſe, welche ſich in ihm zuſam⸗ 
mengedrängt haben, und wenn es uns bei ſeinem Schluſſe 
auch noch nicht vergönnt iſt, das größte derſelben, den deutſch⸗ 
1 0 Krieg, als abgeſchloſſen in Rechnung ſtellen zu 

unen, ſo läßt ſich doch ſchon mit einer an Gewißheit gren⸗ 

nden Wahrſcheinlichteit das endliche Ergebniß deſſ Iben vor⸗ 
rſehen und bei der Bilanz dieſes Jahres als eine mit Sicher⸗ 
beit eingehende Forderung in Anſchlag bringen. 

Als das Jahr begann, da waren es zwei Gegenſtände na⸗ 
mentlich, mit denen ſich die öffentliche Meinung beſchäftigte: 
das am 8. December 1869 zu Rom eröffnete ökumentiſche 
Konzil und der lange vorbereitete, am 2. Januar in Scene 
aer Miniſterwechſel in Paris, durch welchen 

ußerem Anſchein nach das zweite Katſerreich in die Bahnen 
einer parlamentariſchen Regierung einlenken wollte. Das Kon: 
l hat den Zwack, welchen der römiſche Hof bei ſeiner Einbe⸗ 
aan im Auge hatte, die Verkündigung des Dogma's 
der päpſtlichen Unfehlbarkett, erfüllt und iſt darauf 
vertagt worden. Die katholiſche Welt iſt ſeitdem um eine 
Täuſchung ärmer geworden. Der Glaube vieler freiſinnigen 
Katholiken, daß die vom Geiſte deutſcher Weſſenſchaft erfüllten 
deutſchen Biſchöfe an der auf dem Konzil der neuen Lehre 
gegenüber zur Schau getragenen Oppoſitſon jeſthalten und 
dadurch den Anſtoß zur Bildung einer deutſch⸗katholiſchen 
Natlonaltirche geben würden, hat ſich als ine leere Iluſion 
erwieſen. Die deutſchen Biſchöfe haben ſich dem Beſchluſſe des 
Konzils unterworfen und bereits damit begonnen, die neue 
Lehre den widerſtrebenden Gliedern ihrer Kirche, ſoweit ihr 
Arm reicht, aufzudringen. Es wied dieſer Kampf die katho⸗ 
liſchen Rreiſe Deutſchlands wohl noch für lange Zeit mit ſei⸗ 
nem Geräuſch erfüllen und auch von Einfluß auf die Ent⸗ 
wid lung der politiſchen Dinge in Dlutſchland fein. 

Die neue parlamentariſche Aera in Frankreich, 
welche Heir Emile Olltvier mit feinem Namen deckte, war, 
wie ſich nachträglich herausg ſtellt hat, nur eine Maske, um 
die Welt über die wahren, auf einen Krieggegen Preußen 

erichteten Abſichten des Kaiſers Napoleon, der dadurch 
fer, als durch das Plebiszit vom 8. Mal, ſich und feine 
Dynaſtie auf dem Thron zu befeſtigen wähnte, zu täuſchen. 
Der Kaiſer Napoleon war bei ſeiner Berechnung von der 
Vorausſetzung ausgegangen, daß kein Krieg in Frankrelch volks⸗ 
thümlicher wäre als ein Krieg gegen Preußen, deſſen Erfolge 
in und nach dem Kriege von 1866 die Empfindlichkeit der fran⸗ 
zinischen Nution dis zu krankhafter Reizbarkeit . halten. 
enn man ſeit Jahren ſchon dieſem Kriege in Deutſchland 
mit getheilten Empfindungen Be h, ſo lag der Grund 
Flerfür in der Annahme, daß derſelbe von Seiten Frankreichs 
anſcheinend nur dann begonnen werden würde, wenn daſſelbe 
ſich zuvor einiger ſüddeutſchen Höfe mindeſtens für eine Neu⸗ 
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dererſeits die Hoffnung die Waage, daß der Zwang eines äußern 
Angriffs, gleichviel was vorher zwiſchen den 50 


ſchreiben, daß nicht, wie dies in den betreffenden Verträgen 
des Norddeutſchen Bundes mit den einzelnen ſüddrulſche 
Staaten vorausgeſetzt wurde, das neue deutſche Reich noch i 
alten Jahre, ſchon 1870 vollendet daſteht; von den ſüddeuiſch 


Landes vertretungen haben die badiſche, die heſſiſche und d 


württembergiſche den Verträgen zugeſtimmt und für dieſe dre 
Staaten iſt die Verfaſſung des deutſchen R iches demnach bi 
reits in Kraft getreten. Auch die bayriſche Reichsrathskamme 


Kriegsſchauplatz. 
Hirſchberg, den 5. Januar 1871, Nachmittags 5 Uhr. 
Bourogné, den 4 Januar. 1 

Am 2. Recognoscirungs⸗Gefecht bei Croix, fly 
lich Delle, in Folge deſſen 200 zurückgedrangte Franz 
ſen jenſeits der Schweizer Grenze entwaffnet wurde 
Die Belagerung hat ihren Fortgang. } 
von Treskow. 

Amiens, den 4. Januar. 

Am 2. und 3 Januar blutise, aber ſiegreiche Kämp 
vorgeſchobener Abtheilungen der 1. Armee bei B. 
paume. Am 2. nämlich wies die 30. Brigade v 
Mittag bis Abend alle Angriffe überlegener feindlich 
Maſſen ab und machte dabei 260 Gefangene. 1 

Amiens, 4. Januar. 1 

Von der 1. Armee hat General von Ben thei 


am 4, Januar früh die feindlichen Truppen auf di 


linken Seine-Üfer unter General Roye überfallen 

und zerſprengt; 3 Fahnen, 2 Kanonen, 4= bis 500 

Gefangene abgenommen. v. Sperling. 
Verſailles, den 5. Januar. 

General von Manteuffel meldet: Der Feind 
ergriff am 2., Mittags, mit ſtarken Maſſen die Offen⸗ 
five. Brigade Strubberg bei Sapignies wies 
mit geringen eigenen und großen feindlichen Verluſten 
alle Angriffe bis zum Abende zurück und machte 250 
Gefangene. Am 3. behauptete General von Göben 
mit der 15. Divifion und Detachement Albrecht's Sohn die 
Stellung bei Bapa ume glorreich gegen die feinliche 
Nord⸗Armee und machte 260 Gefangene. Der Feind 
hatte außerordentlich große Verluſte und trat in der 
Nacht den Rückzug an, von dieſſeitiger Kavallerie ver⸗ 
folgt. Am 4. ſetzten unfere Batterien gegen die Oſt⸗ 
front trotz dichtem Nebel die Beſchießung fort. 

13 von Podbielski. 
Am 3. behauptete ſich die verſammelte 15. Divifton 
und die Detachements unter Prinz Albrecht Sohn im 
neunſtündigen Kampfe gegen 2 feindliche Armee⸗Corps, 
wobei unſere Truppen am Abend 2 Dörfer mit dem 
Bajonnet nahmen und wieder einige Hundert Gefan⸗ 
gene machten. Der Feind trat nach den erlittenen 
außerordentlichen Verluſten in der Nacht zum 4 den 
Rückzug nach Arras und Dou ai an, wobei die ver⸗ 
folgende Kavallerie feindliche Bataillone erfolgreich at⸗ 
taquirte und dabei Gefangene machte. 
i Graf Wartensleben. 
Aus einem Telegramm Sr. Majeſtät des Königs 
an Ihre Majeſtät die Königin: . 
Verſailles, den 5. Januar, 10 Uhr Vormittags. 
Heut 8 Uhr beginnt die Beſchießung der Südforts 
von Paris, bei herrlichem, windſtillem Wintertage 
und I Grad Kälte ohne Schnee Wilhelm. 
Hirſchberg, den 6. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
. Verſailles, den 5. Januar. 
5 Die gegen die Südfront von Paris errichteten 
Batterien, deren Armirung vom Feinde nicht geſtört 
worden, beſchoſſen im Laufe des heutigen Tages die 
Forts Iſſy, Vanvres und Mont Rouge, die Ver⸗ 
ſchanzungen von Villejuif, den Point du Jour und 
auonenboote. Gleichzeitig wurde die Beſchießung 
der Nord⸗ und Oſtfront kräftig fortgeſetzt, zum Theil 
aus neu errichteten Batterien. Erfolg ſehr günſtig, 
trotz ziemlich ſtarkem Nebel. Dieſſeitiger Verluſt: 4 
ann todt, 4 Offiziere und 11 Mann verwundet. 
. General von Bentheim hat am 4. früh von 
Abuen aus die feindlichen Truppen auf dem linken 
Seine ⸗Ufer unter General Roye überfallen, zerſprengt 
und ihm theils geſtern, theils bei der heute fortge⸗ 
ſetzten Verfolgung 4 Geſchütze, 3 Fahnen und gegen 
600 Gefangene genommen. 
Die bei Bapaume zurückgeſchlagene Nord ⸗Armee 
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unter Faidherbe befindet ſich im Rückzuge auf 


Arras und Douai. von Bodbielsti 


Amiens, den 5. Januar. 6 
Die Verfolgung des am linken Seine⸗ Ufer ge: 
ſchlagenen Corps des Generals Roye wurde geſtern 
noch durch ein kleines gemiſchtes Detachement unter 
Major Preinitzer über Bourg Achard fortgeſetzt; 
er überfiel den Feind von Neuem, zerſprengte ihn 
und nahm ihm noch ferner 2 Geſchütze, einen Mu⸗ 
nitionswagen und Gefangene ab und trieb ihn in die 
Flucht. Graf Wartensleben. 


Charleville, den 5. Januar. 


Handſtreich auf Rocroy gelungen; ſoeben capitulirt 


Feſtung, 2 Compagnien beſetzen noch heute die Thore. 
a von Senden. 


— Der Ort des für die Unſrigen fo ehrenvollen Gefechts 
unter General Bentheim, Moulineaux, 


chen, an deren nördlichſtem Punkte Rouen liegt. Es ift alſo 


die nämliche Gegend, in der die Unſrigen am Jahresſchluß ih 


ſchon einmal des l Feindes mit Erfolg erwehrten, 
und der jetzige Ueberfall iſt die glückliche Pervollſtändigung des 
neulich erreichten Reſultates Bourgachard, bis über wel⸗ 
chen Punkt hinaus ſich diesmal die Verfolgung aus dehnte, 
liegt an der Straße von Rouen über Grand Crouronne und 
Moulineaux nach Pont Andemer an der Rille. 

„W. T. B.“ veröffentlicht noch folgende Depeſchen: 

Bern, 4. Januar. Die Anzahl der in Folge des Gefechts 
am 1. d. auf Schweizer Gebiet gedrängten Franzoſen (vom 
Corps der Vengeurs) beträgt 200 Mann und 14 Of 
Die Franzoſen machen rückgängige Bewegungen gegen Beſan⸗ 
gon. General v. Zaſtrow fol Verbindung mit General von 
Werder haben. g | 

Brüffel, 4. Januar. Das Journal „Nord“ veröffentlicht 
eine Ballon ⸗Correſpondenz aus Paris vom 30. Dezember, wo⸗ 
nach die dortigen Journale, namentlich „Patrie“ u. „Temps“, 


jlere, 


Trochu anzugreifen beginnen und verlangen, daß derſelbr durch f 


Ausfälle, die immer drückender werdende Lage der Hauptſtadt 
beſeitige. Vynoy wird bereits als Nachfolger Trochus genannt. 
Die Widerſtandskraft Paris ſcheine mehr und mehr zu erlahmen. 

Lille, 4. Januar. In dem geſtrigen Gefecht zwiſchen Be⸗ 
haynier und Bapaume find die beiden genannten Ortſchaſten 
völlig zerſtört. Die Verluſte ſollen auf beiden Seiten erheblich 
fein. Genauere Nachrichten liegen noch nicht vor. Peronne 
wird vom Feinde bombardirt und iſt faſt ganz zerſtö't. Die 


Eiſenbahnverbindung iſt in Folge der Beſetzung von Buſigny 


noch imm er unterbrochen. ; 

5. Januar. Das bier eingetroffene „Journal offiziell“ vom 
28. Dezember meldet über die in Paris ſtattgefundenen Unru⸗ 
hen; An verſchiedenen Punkten der Stadt haben heute Volks⸗ 
haufen ſtarke Verwüſtungen angerichtet und ſonſtige Exzeſſe bes 


gangen. Auch verſuchten dieſelben die Werften zu plündern N 


und gewaltſam in die öffentlichen Gärten einzudringen, um die 


Bäume daſelbſt zu fällen. Es wurden mehrere Perſonen ver 


haftet und dem Kriegsgerichte überliefert. 

London, 5. Januar. Die „Times“ meldet, der amerika⸗ 
niſche Geſandte in Paris, Waſhburne, habe auf Veranlaſſung 
Bismarck's Jules Favre einen Paſſirſchein angeboten, um fi 
zur Conferenz nach London begeben zu können. Favre erklärte, 
er wiſſe nichts von einer Conferenz und werde Paris nicht were 
laſſen. — Der Unterſtaatsſekretäe des Colonialamtes, Monſel, 
iſt zum Generalpoſtmeiſter deſignirt. 


— Die Londoner Times ſieht die Capitulation der Hauptadt 


iſt an der 
offenen Südſeite der früher erwähnten Seinekrümmung zu ſu⸗ 


von; 


völkerung ſich in einer ſoſchen „Situation ohne 


rankreich berelts als nahe bevorſtehend an. Wir wollen 
uns freuen, wenn ſich dies bewahrheitet, rathen aber, nicht 
Fe Etwartungen zu hetzen. Wer ſich eib mal in eine 
Sackgaſſe des Trotzes verrannt hat, dem wird die Umk hr 
nicht leicht, und noch ſchwerer wird dies, wenn eine ganze Be⸗ 
Ausgang“ be⸗ 
Ändet und unter dem geiſtigen Banne liegt, den die Furcht 
des Nachbars vor dem Nachbar über alle breitet, und der 
einen Jeden verhindert, den Anfang mit deim offenen Ein⸗ 
verſtändniß der Nutzloſigkelt und Thocheit weiteren Miner: 
landes zu machen. Da muß die Noth wirklich ihre Höhe cr: 
zeicht haben, um endlich dir Feſſeln zu ſprengen und den 
Mund endlich in den Raf nach Ergebung ausbrechen zu laſſen. 

Die neueſte amtliche Meldung geht dahin, daß geſtern, am 
J. d., von unſeren Batterien auf der Oſtfront von Paris ein 
lebhaftes Geſchützfeuer unterhalten wurde. Von den am Iſten 
Januar verſtummten Forts antwortete das am weiteſten nach 
der Marne zu gelegene Fort Nogent, indeß nur ſchwach. 
Es kann fein, daß der Feind der bisher den Angriff haup⸗ 
ächlich im Süden oder im Weſten erwartete, bie Oſtfront im 

ertrauen auf ihre anerkannte Stärke nicht mit ſo ſchweren 
Kalibern und mit einer fo zahlreichen Geſchützmaſſe ausgeſtattst 
bat wie den Mont Balerien und die Gübfront. Bud ble 


50 Möglichkeit liegt vor, daß er in dem Angriffe im Oſten zu: 
nächſt nur eine Demonſtration zu ſehen meint, welche über 


die nothwendig gewordene Säuberung des Mont Avron und 
des geſammten Vorterrains, ſowie über de Peſchäſtigung der 
Forts nicht hinausgehen würde, und daß er erſt abwarten 
will, ob die Dutihen hier auf biefer Seite wirklich weiter 
vorgehen, oder ob fie den Haupiſtoß gegen andere Punkte der 


ausgedehnten Befeſtigungslinte riaen werden Etſt die kom⸗ 
menden Tage und die fortſchreitenden Ereigniſſe 


j können 
hierüber Gewißheit beingen. g 
Ueber die Armee des Generals von Manteuffel be⸗ 
merkt der Berichterſtatter der Schleſiſchen Zeitung: 

Bon der im Norden operkrenden erſten Armee erfahren wir, 
daß die Operat onen gegen Amiens ꝛc. keineswegs ein Preis⸗ 
geben der weiter im Weſten bei Rouen ꝛc. errungenen Vor⸗ 
ſhelle bedingt haben. Nach Ausweis der neueſten Telegramme 
entwickelt die zur Armee Manteuffel's gehör nde 1. Divſſion 
bier auf beiden Seiten der untern Seine nach wie vor eine 


. erfolgreiche Thätigkeit. Die Erſtürmung des Schloſſes Robert 


fangene in vie Hände 


3 Offiziere und 170 Mann gefangen wurden. 
Souchez einen Tagemarſch nördlich der F ſtung Arras liegt, 


»3 Teufels, des Helden der Nosmandie, gab hierfür Zeugniß. 
Wie an der Seine, ſcheinen auch im weiteren Norden die 
Operationen einigermaßen dein Charakter des kleinen Krieges 
angenommen zu baben. Erſt in dieſen Tagen hörten wir von 


einem brillanten Coup, den drei preußiſche Schwadronen und 
eben fo viel Compagnten nordweſtlich von Amiens von Longpré 


ausgeführt hatten, und wobei ihnen drei Fahnen und 240 Ge⸗ 
fielen. Einen ähnlichen Erfolg errang 
ein Streifcorps, unter dem Oberſt Wittich bei 1 Bann 

d Diele: 


zeigt dieſer Vorgang, daß General Manteuffel, wenn er auch 
mit dem Gros feiner Armee dem zurückweſchenden Gegner 


nicht unm ttelbar zu folgen Grund gehabt haben ſollte, doch 


feinen bei Amſens errungenen Sieg nachhaltig auszubeuten 


weiß. Uaſere fliegenden Colonnen ſind bereits keck in das 
neuerdings vielberufene Feſtungs⸗Viereck (ſüdlich durch Arras 


und Douai, nördlich durch Lille und Valenciennes beit mmt) 


hineingedrungen. Hierin dürſte es denn auch feine Erklärung 
finden, daß der General Faidherbe ſein Hauptqua tier aus 
dem inmitten dieſes Feſtungs⸗Vierecks belegenen Städtchen 
Pitiy bereit3 verlegt hat... Nach Allem, was bisher über 
die Operationen unſerer 1. Armee b kannt geworden, fordert 
es die Gerechtigkeit anzuerkennen, daß dleſelbe ſeit ihrem Er⸗ 
ſcheinen im Norden von Paris überaus Tüchtiges geleiſtet hat, 
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Einer rührigen und weit überlegenen Hauptarmee und zahle 
reihen kleineren Corps des felgen gegenüber hat dleſe Armee 
zwef ſiegreiche Schlachten geſchlagen, das wichtige Rouen occu⸗ 
pirt, den Sreplatz Dieppe beſetzt und dabei ein weites Gebiet 
zu erobern und zu ſichern verſtanden. 

Es war in den letzten Tagen in belgiſchen und nordfran⸗ 
zöſiſchen Blättern viel die Rede von einem geheimnißvollen 
„Plane“ des Generals Faidherbe, der bald wieder zur Of⸗ 
ſenſive übergehen werde. Seine Stellung zwiſchen Arras und 
Donat hinter dem ſumpfigen Flußbett der Scarpe und in der 
Nähe einer Reihe von feſten Plätzen war allerdings zunächſt 
zlemlich geſichert, und General v. Manteuffel, der über keine 
große Teuppenzahl zu verfügen hat, ging auch in der Front 

egen ihn über Bapaume nicht weiter vor. Aber er ließ den 
Seind nach links und rechts umſchwärmen und ſeine Verbin: 
dungslinien ſtören, fo daß Faldherbe Gefahr lief, bei längerem 
Verweilen in jener Position ganz ſſolirt und feftgebannt zu 
werden. Um dieſer unangenehmen Lage ein Ende zu machen, 
ſcheint er einen Vorſtoß in ſüdweſtlicher Richtung unternommen 
zu haben. Nach einem Telegramm aus Lille kam es am 2. d. 
zu einem Gefecht zwiſchen der erſten Divſſion der Nordarmee 
und den deutſchen Truppen. Der Schauplaß iſt etwa 2½ 11 700 
ſüdwärts von Artas und ungefähr ¼ Meilen uordweſtwärts 
und nordwärts von Bapaume zu ſuchen Dleſer Ort bis zu 
welchem General v. Manteuffel dem abziehenden den 
folgt war, liegt da, wo die Straßen von Amſens nach Cambral 
und von Ham (bez. Peronne) nach Arras ſich kreuzen. 1770 
lich von Bapaume zieht die Elſenbahn von Amiens nach Arras, 
die nächfte Station Achtet iſt . Meilen entfernt Zwiſchen 
dieſer Bahn und der Straße von Bapaume nach Arras fand 
der Zuſammenſtoß ſtatt; Ervillers, das neben Achiet in der 
Depeſche genannt wird, liegt an der Landſtraße, eine Melle 
nördlich von Bapaume, und das Dorf Behaynier (oder Ber 
hagnies), deſſen ſich die Franzoſen vo übergehend bemächtigte 
ift auf dem halben Wege zwiſchen Ervillers und Bapaume zu 
ſuchen. Von deutſcher Seite liegt ein Bericht über den Kampf 
nicht vor; da aber die Meldung aus Lille ſelbſt zugiebt, daß 
die Franzoſen das genommene Dorf unter bedeutendem Perluſt 
wieder räumen mußten, jo dürfen wir mit Siche heit annehmen, 
daß die Unſrigen Sieger geblieben ſind. f 


Deutſchland. Berlin, 5. Jannar. (Abgeordneten 
haus.) Die heutige (7.) Plenärſitzung des Hauſes der Ab⸗ 
1 ah vom Präſidenten von Forckenbeck gegen 

½ Uhr eröffnet. N 

Am Miniſtertiſche befanden ſich der Miniſter für Handel 
Gewerbe und öff ntlſche Arbeiten, Graf von Itzenplitz der Mi 
niſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal Angelegenheiten, 
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Nachdem der Abg. Stengel dieſe Interpellation näher bee Recht fo vielfach verwandten Kaiſerſtaates gleich ſegensreichen 
nnern, Graf zu Eulen⸗ 1 8 


gründet hatte, gab der Miniſter des 
burg, eine Erklärung ab. 

Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten Dr. von Mühler überreichte zwei Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend die evangeltſche Kirchenverfaſſung in der Pro⸗ 
vinz Heſſen. Die Entwürfe wurden einer Kommiſſion von 
14 Mitgliedern überwieſen. 

Der Handelsminiſter Graf von Itzenplitz überreichte hier⸗ 


nuächſt einen Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung von Markt: 


ſtandsgeldern, welcher durch Schlußberathung erledigt werden 
ſoll. Er Abg. Dr. Becker (Dortmund) wurde zum Referenten 
ernannt. 

Es folgte die Fortſetzung der Vorberathung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etals für das Jahr 1871 im ganzen Haufe, 

) Miniſterlum der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. Fortdauernde Ausgaben: 6,311.463 Thlr. 


An der Spezſaldiskuſſion hierüber betheiligten ſich gegen 


18 Abgeordnete. 


Die Etatspoſitlonen wurden nach der Regierungsvorlage un⸗ 
verändert genehmigt. 

2) Preußiſche Bank. Einnahmen: 1,475,000 Thlr. 

Nach elner Diskuſſion zwiſchen den Abgg. Schmidt (Stettin) 
u r. Hammacher, in welcher auch der Handels⸗Miniſter 

raf von Itzenplitz wiederholt das Wort ergriff, wurden auch 


dieſe Etatskikel genehmigt. 


3 wünſchenswerth, eine Erörterrna über den 
mit Rückſicht auf das Ziel, 


den 
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as Gedeihens beider L 


auf welchem Gemeinſamket 


Berlin, 4. Januar Der Reichs kanzler Graf v. Beuſt 
hat die Depeſche des Bundeskanzlers Grafen v. Bismarck 
über die Bezi hungen zwiſchen dem neuen deut⸗ſchen Reiche 
und dem öſterreichiſch⸗ ungariſchen Kaiſerſtaate durch eine 
Depeche an den Geſandten Grafen von Wimpffen vom 
26, v. M. erwidert. Die „Proo.⸗Korr.,“ nachdem fie bemerkt, 
daß dieſe Depeſche „von dem herzlichſten Entgegenkommen 

eſterr ichs gegen die dieſſeits ausgeſprochenen Geſinnungen Zeuge 
105 1 0 läßt ſich über den Inhalt derſelben folgenderma⸗ 

aus: 


„Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung hält es ihrerſeits für 
0 Prager Frieden 
deſſen Erreichung beide Theile 
gleichmäßig im Auge haben, zu vermeiden. Sie erachtet im 


gegenwärtigen Augenblicke nicht die Erörterung von Vertrags: 


Urtiteln, nicht die Erhebung von Nechtsanſprüchen für ange⸗ 
miſſen; fi erblickt vielmehr in der Einigung Deutſchlands uns 
fer Preußens Fübrung einen Akt von hiſtoriſcher Bed utung, eine 
Thatfache erſten Ranges in der neueren Entwickelung Europas 


und will danach das Verhältniß beurtheilen, welches zwiſchen 


eflerxreich⸗Ungarn und dem neuen Deutſchland angebahnt wer: 
0 oll. Es gereicht ihr zu hoher Pefriedigung, daß auch in 
0 en dortſgen Kreiſen der aufnichtige Wunſch verherrſche, mit 
em mächtigen deutſcken Staats weſen die freundſchaftlichſten 
ei hingen zu pflegen und fi zur Förderung der Wohlfahrt 

änder die Hand zu reichen Ge⸗ 
dieſem Augenblicke ſei ein ergiebieges Feld eröffnet, 
beide des Wollens und Handelns für 
Rechte ein Unterpfand bleibender Eintracht, für Europa 


eine Bürgſchaft dauernden Friedens werden könne. 


Wahrhaft erhebend iſt der ſchließliche Hinweis auf den hoch⸗ 


berzigen San Sr Majeſtät des Kalſers u. Königs von Oeſter⸗ 


reich: ngarn, 


N der welcher aus den Erinnerungen, die Sein Haus 


glanzvollen Geſchichte von Jahrhunderten mit den 


Geſchlcken des beulſchen Volkes verbinden, nur dle wärmſten 


Sympathien für die fe N 

i rnere Entwſckelung dieſes Volkes und 

an tüdhaltiojen Wunſch ſcköpfe, daß daſſelbe in den neuen 

ner 916. ſeines ſtaatlichen Daſeins die wahren Bürgſchaften ei⸗ 

ihm cache und für eine eigene, wie für die Wohlfahrt des 
n geſchichtlicher Ueberlieferung, in Sprache, Sitte und 


ukunfi finden möge 
8 Es Abe kaum 5 


er Hinzufügung, daß die deutſche Nation 


ebenſo wie die deutſchen Regierungen dieſe hochherzige Auffaſ⸗ 3 


fung des Kaifers aufrichtig und freudig würdigen wird.“ 


— Der „Kreuzzeitg.“ wird aus Breslau geſchrieben: Dem 


Vernehmen nach bezog ſich die von dem Herrn Kultusminiſter 
abſchläglich beſchiedene Beſchwerde des Fü ſtbiſchofs von Bres⸗ 
lau nicht blos auf die Religionslehrer, ſondern auch auf die Laten⸗ 


lehrer, welche gegen die päpſtliche Infallibilität proteſtirt haben. 


Das Minſſterialteſkript fol fo entſchieden und beſtimmt lauten, 


daß dem Fürſtbiſchof von jetzt an kein Zweifel über feine Stel; 
lung zu den kathollſchen Gymnaſien bleibt Das Gerücht, daß 
der Fürſtbiſchof in Folge hiervon eine Jeſuſten⸗Anſtalt zu grüne 
den beabſichtige, entbehrt bis j-&t jeden Grundes. 

— Für den 9. dieſes Monats ſteht das fünfzigjährige Dienſt⸗ 
jubiläum des Kriegsminiſters, General v. Roon, in Ausſicht. 


(Der Aufruf des Königs an die inactiven Offiſtere) und die 


ehemaligen Sotdaten ſich freiwillig zum Eintritt in die zu er⸗ 
richtenden Garnſſon⸗Bataillone zu melden, hat großen Anklang 
gefunden. Wie die „Sp. Z.“ hört, haben ſich nicht allein Of⸗ 
fiztere aller Grade, e auch Unteroffiziere, welche mit dem 
Civilverſorgungsſchein entlaſſen worden, zum Wiedereintritt in 
den Militärdienſt gemeldet. 


— Einer Bekanntmachung des Miniſters des Innern vom 


3. Januar zufolge ſind in der ganzen preußiſchen Monarchle 
die Wählerliſten zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen vom 
19. Januar ab auszulegen. He 

— (Eine Niederlage des Herrn v. Mühler). In 
der An selegenheit der akademiſchen Muſikſchule hat der König 
Entſcheidungen getroffen, welche von allen Freunden der Anz 


ſtalt mit Freuden begrüßt werden müſſen. Auf ſein Eatlaſſungs⸗ 


geſuch würde Herr Joachim unter Anerkennung feiner Leiſtun⸗ 


an abſchläglich beſchieden, zugleich aber angewieſen, für Aus: 


üllung der durch Entlaſſung des Herrn Rudorff entjtehenben 
Lücke nach ſeinem Ermeſſen die paſſende n vorzu⸗ 
ſchlagen. Er trug in Folge deſſen auf Wiederberuſung des 
Herrn Rudorff an und bat außerdem um Ernennung eines 
königlichen Kommiſſarius zur Vermittelung der amtlichen Be⸗ 
ziehungen zum Minifterlum, bis durch definitive Einrichtungen 
die Nee eine frelere Stellung, unter ſelbſtſtändiger Lei⸗ 
tung erhalten würde. 


recht erhalten und die Ernennung eines Regierungs⸗Kommiſſa⸗ 
rius befohlen, zugleich auch Herrn Joachim aufgetragen, feine 


Trotz den Vorſtellungen des Herrn Mi⸗ 
niſters wurde die Königliche Entſcheidung in allen Punkten auf⸗ 


Vorſchläge für die definitive Organiſtrung der Muſilſchule ein? 


zureſchen. Bei der dem Inſtitute von dem Könige bewieſenen 


Theilnahme iſt nun zu hoffen, daß feine Ben len Einrichtung 


ſeinen Bedürfniſſen und ſeinem Zwecke entſprechen und Herrn 
Joachim ein längeres Verbleiben in feiner Stellung möglich 


machen werden. Herr Rudorff iſt in Folge der Entſcheidungen 


an demſelben Datum wieder in ſein Amt eingetreten, zu welchem 
er durch den Cultusminiſter aus demſelben entlaſſen wurde, 


und wird Herrn Joachim während ſeiner dreimonatlichen Ab: 


weſenheit in der Leitung der Orcheſterklaſſe vertreten. 

— (Prozeß Güterbock und Genoſſen). 
b ſtand der Anklage iſt vollſtändig bekannt; die Angekl. Gü⸗ 
terbock und Kulp find des vollendeten, die Angell, Meyer 


St Goar und Levitha des verſuchten Landesverraths an 
gellagt, begangen durch Anzahlung reſp. tan auf die 


Ende Oktober v. J. emittirte Anleihe der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, der National⸗Vertheſdigung, welche notorſſch den Zweck 
batte, die Fortſetzung des Krieges gegen Deutſchland, rel 
Preußen zu ee Nach den gerichtlichen Verhandiun en 
zog ſich der Ger 


tathung von 1½ Stunde um 8%, U Daſſelbe 


br das Uxtbeil. 


lautet auf Schuldig des Landesverraths gegen bie Angeklagten j 


“ 


Der That: 


reſp. 5 15 
chtshof zurück und verkündet nach einer Dez 5 


 Cüterbod und Kulp, auf Schuldig des verſuchten Landesver⸗ 
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raths gegen die Angeklagten Meyer St. Goar und Levitha und 


verurteilt 1) den Angeklagten Güterbock zu 2 Jahr; 2) den 


Angeklagten Kulp zu 9 Monat; 3) den Angeklagten Meyer 
St. Goar zu 6 Monat und 4) den Angeklagten Levitha zu 3 
Monat Feſtungshaft. Dem Levitha wird ein Monat der Un⸗ 
terſuchungshaft angerechnet. 

In Betreff der Entlaſſungsanträge beſchloß der Gerichtshof, 
die Angeklagten gegen Cautſon zu entlaſſen. Dieſelben wurden 


normirk in Betreff des Güterbock auf 20,000 Thaler, Kulp und 


Meyer St. Goar auf je 10,000 Gulden und Levitha auf 
5000 Thaler. 1 

Erfurt, 31. Dezember. Geſtern Nachmittag trafen mit der 
Eiſenbahn die beiden aus hi ſiger Feſtung mit Bruch ihres 
Ehrenwortes entflohenen franzöſiſchen Offiziere unter Eskorte 
hier wieder ein und wurden, wie man der „Magd Ztg.“ be⸗ 


richtet, der könfglichen Kommandantur überliefert, wogegen der 


gleichfalls hierher transportirte Schneider Hülsbeck, welcher 
den Fluchtverſuch vermittelt batte, der kgl. Staatsanwaltſchaft 
überliefert wurde. Hülsbeck iſt der Sohn des Gerichtsboten H. 
zu Ranis, Kreis Zſegenrück, ſelt einigen Monaten hierher ge⸗ 
zogen und war beim Aus bruche des Krieges aus Paris ver: 
teieben worden. Wie bekannt waren die Flüchtlinge bis Aachen 
gelangt, daſelbſt aber aufgegriffen worden. 

— Der aus Graudenz entwichene franzöſiſche Oberſt 
Sauſſier iſt, wie dem „Geſ.“ von der Grenze geſchrieben 
wird, nebſt ſeinem Burſchen über Strasburg nach Rypin ent⸗ 
kommen und ron dem dortigen ruſſiſchen Truppenkommandeur 
nach Warſchau geſchickt worden. (Zahlreiche Deſertionen 


franzöſiſcher gefangener Offiziere werden von allen Seiten ge⸗ 


meldet. Anm. d. Red). N 
Düffeldorf, 1. Januar. Eine große Anzabl jüngerer 
franzöſiſcher Offiſiere, wahrſcheinlich alle niederen Grades, wer: 
den dem Vernehmen nach morgen nach Küſtrin 190 f 
5 9 
Oeſterreich. Wien, 4. Januar. Das „Telegraphen⸗ 
Korreſpondenzbureau“ meldet: Die in mehreren Zeſtungen 


ſeit einigen Tagen als Telegramme kolportirten Senſations⸗ 


nachrichten über angebliche Enſſendung eines Spezialbevollmäch⸗ 
tigten Oeſterreichs nach Verſailles, ſowie über angeblich in 
Berlin ftatıfindenden Verhandlungen über Abſchluß eines Bünd⸗ 
niſſes, entbehren nach verläßlichen Informationen ſowohl des 
Anlaſſes als auch der Begründung. 

Belgien. Brüſſel, 4. Januar. Der hier eingetroffene 
„Moniteur“ vom 29. Dezember veröffentlicht ein Dekret, wonach 
Algſer von der Verfügung, nach welcher die General: und Ar⸗ 
rondiſſementsräthe aufgelöſt werden, ausgenommen ſein ſoll. 
— Das Dekret, welches die definitive Zuſammenſetzung der 


AUnterſuchungs⸗Kommiſſion betreffend die Kapitulationen von 


Metz und Straßburg anzeigt, wurde wieder zurückgezogen. — 
Ein Cirkularſchreſben des Kriegsminſſters an die Generale er⸗ 


innert von Neuem an die Nolhwendigkeit, die Truppen in 


Folge des ſtarken Foſtes in Kantonnements unterzubringen. 
— Ein anderes Cirkularſchreiben des Kriegsminiſters an die 
Elſenbahngeſellſchaften befiehlt denſelben, Maßregeln zu treffen, 
um die Abreife von Militärpflichtigen zu verhindern Gleich: 
act werden in einem Rundſchreiben des Kriegsminiſters die 
Milſtärbehörden angerufen, den Eiſenbahngeſellſchaften für die 
Erfüllung vorſtehenden angedeſhen 
zu laſſen. — Die Pari ſer „Patrie“ iſt wegen Mittheilungen 
über militäriſche Operationen auf drei Tage ſuspendirt worden. 

Der „Liberte“ vom 29. Dezember zufolge hätte Chaudordy 
ein neues Rundſchreiben an die franzöſiſchen Geſandten gerichtet, 
in welchem er den Verſuch macht, ſeine Behauptungen über die 


Befehls jede Unter ützun 


grauſame Kriegführung der Deutihen aufrecht zu erhalten. — 


Ein Rundſchreiben des Präfekten der Glronde vom 29. Dezem⸗ 


ber fordert zahlreiche Deſerteure und Militärflüchtige auf, inner⸗ 
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/ . 
halb 24 Stunden ſich zu ihren Korps zurückzubegeben, widrigen⸗ 
falls ſie vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. 

Spanien. Madrid, 4. Januar. Heute Abends 11 Uhr 
hat das neue Miniſterium dem Könige den Eid geleiſtet. Das; 
ſelbe iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Herzog de la Torre, 
Präſident des Miniſterrathes und Kriegsminiſter, Martos Aus: 
wärtiges, Uloa Juſtiz, Sagaſta Inneres. - 

Großbritannien und ae London, 2. Januar. 
Der Anbruch des neuen Jahres wird von verſchiedenen Blät. 
tern mit den hergebrachten Betrachtungen et die natur 
gemäß im jetzigen Falle ſich zum großen Thell mit den Kriegs⸗ 
ereigniſſen beſchäftigen. Bei allen guten Wünſchen für die⸗ 
nächſte Zukunft ſind die Hoffnungen, welche bei dieſer Gelegen⸗ 
heit von den verſchiedenen Seiten geäußert werden, nicht gerade 
glänzend. Selbſt die „Times“ kann ſich nicht zu einem Auf⸗ 
ſchwung erheben, der den fernen Geſichtskreis der kommenden 
Tage im roſigen Lichte erſcheinen läßt Das leitende Blatt 
ſieht ſelbſt nach der Beendigung des blutigen Ringens nur eine 
Periode dauernder Feindſchaft zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich voraus, einer Feindſchaft, die für England Gegenſtand des 
tiefſten Bedauerns fein müſſe. Warum das geſpannte Verhält⸗ 
n iß für einen britiſchen Staatsbürger beſonders bedauerlich 
ſein ſolle, wird im Weiteren unter Hinweis auf Rußland erklärt. 
Ein einiges mächtiges Deutſchland wäre der kräftigſte Damm 
gegen Rußlands Angriffsgelüſte, wenn nicht ſtets die Rückſicht 
Air die mögliche Feindſeligkeit Frankreichs ein Hin⸗ und Herz 
ſchwanken nöthig mache, das nur Rußland in der einen oder 
andern Weiſe zu Gute kommen könnte. Daß es mir Frankreichs 
Militärmacht vorüber ſei, glaubt die „Times“ namentlich im 
Hinblicke auf die Geſchichte nicht annehmen zu dürfen, noch auch 
hält fie die Wiedereinſetzung des „Mannes von Sedan“ für 
möglich. Unter allen Umſtänden aber ſcheint ihr auch im gün⸗ 
ſtigſten Falle die Ausſicht auf Kämpfe im Innern Frankreichs 
düſter genug, da ſich eigentlich in keiner Weiſe abſehen laſſe, 
welche Partei Ausſicht auf die berrſchende Rolle habe. 

Aus Queenstown wird das Einlaufen der preußiſchen Kor⸗ 
vette „Augusta“ gemeldet. Dieſelbe nahm Kohlen ein und lief 
dann wieder aus. Angeblich befindet ſie ſich augenblicklich an 
der Küſte von Waterford. Dieſe Nachricht gewinnt dadurch 
ein noch größeres Int“ reſſe, daß auch ein franzöſiſcher Krieges 
dampfer, das Panzerſchiff „Gwynne“ in Queenstown ankerte, 
und die Erlaubniß, Kohlen einnehmen zu dürfen, nachſuchke, 
Daſſelbe hatte etwa 50 Tonnen an Bord gebracht, als die Er⸗ 
laubniß zurückgezogen wurde, weil der Kapitän ſich weigerte, 
ſein Ehrenwort zu verpfänden, daß er nicht mehr an Bord 
nehmen wolle, als zur Reife nach dem nächſten franzöſiſchen 
Hafen erforderlich ſel. Ein Offizier und zwölf Mann beſetzten 
das Kohlenſchiff auf Anordnung der Admiralität, bis daſſelbe 
den Kriegsdampfer verließ. Der Kapitän der „Gwynne“ machte 
ſeinem Unwillen über dieſes Vorgehen Luft und proteſtirte gegen 
die Zurückziehung der Erlaubniß, weil der preußiſchen Korvette 
„Auguſta“ geſtattet worden jet, ihr vollſtändiges Kohlenkargo 
einzunehmen. Der franzöſiſche Dampfer wird wahrſcheinlich di 
Korvette verfolgen und man erwartet ein Seegefecht. (N. 


Telegraphiſche Depeſchen. ö 
München, 5. Januar. In heutiger Sitzung der Abgeord⸗ 
netenkammerx wurde der Geſetzentwurf, betreffend den außer 
dentlichen Militärkredit, mit 146 gegen 4 Stimmen angenom 
men; dagegen ſtimmten Greil, Kolb, Pfahler, Ruland. 
Stuttgart, 5. Januar. Die Abgeordnetenkammer hal 
den Milltärkredit mit allen gegen eine Stimme (die des Abi 
Hogf) bewilligt. 9 
Saarbrücken, 5. Januar. Aus Verſailles vom 
Januar wird gemeldet: Prinz Albrecht (Vater) iſt in Malnt 
non erkrankt. Der Leibarzt Dr. Lauer iſt vom Könige dorth 
geſchickt worden. Prinz Albrecht hat wegen ſeiner außerorve 


lichen Bravour und Thätigkeit das Eihenlaub zum Orden pour 
le mérite erhalten. — Vorgeſtern wurde Seitens unſerer Vor⸗ 
poſten ein Kapitän der Franctireurs aus Paris gefangen ge⸗ 
nommen, bei welchem, dem Vernehmen nach, ſehr wichtige Pa⸗ 
piere vorgefunden find. — Die Deputation des Herrenhaufes 
wird morgen früh die Rückreiſe nach Berlin antreten. Sämmt⸗ 
liche Ritter, die das eiſerne Kreuz 1. Klaſſe geſtern erhalten 
haben, 30 an der Zahl, wurden dem Könige vorgeſtellt. 
Waſhington, 4. Januar. Der Kongreß hat feine Sitzun⸗ 
gen wieder aufgenommen. Der Senat nahm das Amendement 
zur Amortiſationsbill an, nach welchem die Regierung ermäch⸗ 
tigt wird, die durch das Geſetz vom 13. Juli 1870 genehmigte 

usgabe von Öprozentigen Bonds bis auf 500 Millionen Dol⸗ 
lars zu erhöhen. 


Lokales und Provinzielles. 
h A Hirſchberg, den 6. Januar. Die am vorigen Mitt: 
woch im f ten Cafe restaurant abgehaltene Stzung 
des hieſigen kaufmänniſchen Vereins eröffnete der Vor⸗ 
fibende, Herr Kaufmann Heine, mit einigen einleitenden 
orten, in welchen er hervorhob, wie der Verein mit Zu⸗ 


4 friedenheit auf die Erfolge feiner erſten halbjährigen Thätig⸗ 
keit zurückblicken und, wenn er in ſeinem Streben nicht ermüde, 


1 


auch mit Hoffnung der Zukunft entgegenſehen könne. Die Vor⸗ 
legung eines Geſchäfts Ueberblickes werde am Schluſſe des 
Vereinsjahres erfolgen. 

Nachdem hierauf das Protokoll der letzten Verſamm ung zur 
Mittheilung gekommen, gelangte auch der Wortlaut des von 
den Oberälteſten der Kaufmanns⸗Socletät und dem Vorſtande 
des kaufmänniſchen Vereins in Folge des Beſchluſſes vom 
7. v. Mis. an die Inhaber offener Geſchäſte ergangenen Cir⸗ 
culars, welches die Herbeiführung des gänzlichen Schluſſes ver 

eſchäfte am erſten Tage der hohen Feſte und Schlie⸗ 

ung um 9 Uhr an den gewöhnlichen Tagen (von 

eujſahr ab) zum Gegenſtande hatte, zur Kenntniß der 
Anweſenden. Aus den Präſentatlons⸗Vermerken des Circulars 
f bung hervor, daß nur ein ſehr kleiner Theil der Kaufmannſchaft 
ngelejen“ geſchrieben, die Uebrigen aber ihr Einverſtändniß 
mit den betreffenden Vereinbarungen erklärt hatten. Die An⸗ 
en beraumung der am 7. Dezember in Ausſicht genommenen 
9 zweiten allgemeinen Verſammlung überließ man dem Vorſtande. 


. Nächſt dieſem wurde zur Sprache gebracht, wie wünſchens⸗ 
ö ni bei hieſiger Poſtanſtalt die Herſtellung einer Vorkehrung 
\ Barrieren) ſei, durch welche dem zu gewiſſen Stunden ſehr 
unangenehmen Drängen des Publikums an den Expeditions⸗ 
1 ſtellen Einhalt gethan werde. Die anerkannte Zuvorkommen⸗ 
elt der Beamten könne dieſem Uebelſtande, der namentlich 
em harrenden Geſchäftsmanne, wenn derſelbe ſich nicht 
ebenfalls gewalſam vordrängen wolle, ſehr unliebſam jet, nicht 
gohelſen; man müſſe daher den allein zum Ziele führenden 
u eg einſchlagen, d. h. bel der zuſtändigen Behörde in geeig⸗ 
0 a Weile voritellig werden, und man könne von der Hu⸗ 
una der Behörden, fobald dieſelben in angemeſſener Form 
N Ber einem Uebelſtande in Kenntniß geſetzt werden, auch eine 
erügſichtigung billiger Wünſche fiher erwarten. 


Dieſe Darlegun 8 

i gen fanden viel Zuſtimmung, riefen aber 

f U eine längere Beſprechung beroor, aus welcher die 

7 ehnftimmung der Anweſenden tıfultirte, daß es mit Rück⸗ 

ben Gel die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe geboten erſcheine, 

aber egenftand vorläufig noch zu vertagen, ihn demnächſt 

5 er wieder auf die Tagesordnung zu bringen. 

önterefjant war auch eine Mittheilung des Herrn L. Schultz, 
er ein von dem Generalkonſul des Norddeutſchen Bundes, 
e in London, erhaltenes Schreiben vorlegte, das den 


29 — e 
Betreff einer Firma gerichtete Anfrage beantwortet und die er 


in ſeiner Bir- x 


weis gab, wie coulant der Generalconſul eine an ihn in 


ars 


betene Auskunft bercitwilligſt ertheilt hatte. 
Schließlich wurde noch das „Manifeſtiren“ 
kung für den credirenden Geſchäftsmann beſprochen. 8 
* Die „Ndſchl. Ztg.“ meldet: Die beiden Batail⸗ 
lone des Landwehr⸗Kegiments Nr. 47, welche von 
Mühlhauſen nach Rouen zu gehen Ordre hatten, 
erhielten am 2. Fetertage plötzlich Contreordre und 
mußten noch in der Nacht nach Delle abmarſchiren, 
wohin auch das in Straßburg ſtehende Landwehr⸗Re⸗ 
giment Nr. 7 abrückte. 
dortigen neueſten Kämpfen betheiligt geweſen ſind, 


(Ob dieſelben ſchon bei den 


7 


4 


wiſſen wir nicht. Wir bitten Angehörige der Land» 


wehr⸗Leute um Benachrichtigung, ſobald ſie etwas 
erfahren. Die Red. d. Boten.) 

* 9. Vrochem, Port.⸗Fähnrich vom 7. Regmt, Kühn, 
v. Uechtritz⸗Steinkirch, v. Schuckmann vom 47. Reg 
find zu Sec⸗Lieuts, befördert. Liebig, Veefeldwebel vom 
2. Bat. (Liegnitz) 7. Landw⸗Rig. zum Sec.⸗Lleut. befördert. 

* Das General⸗Poſtamt macht bekannt, daß Packete mit Ci⸗ 
vilkleidern, welche den zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten 
und Landwehrmännern aus der Heimath durch die Poſt zugehen, 
portofrei befördert werden, falls dieſelben an die Adreſſe des 


Truppentheils, bei welchem der Reſerpiſt oder Landwehrmann 


ſteht, gerichtet find und auf der Adreſſe des Begleitbriefts der 
Vermerk enthalten ft: „Inhalt: Civilkleider des Reſerviſten 
(Landwehrmanns) N. N.“ Wenn die Packete wegen Mangels 
dieſes Virmerks oder wegen Apreſſirung an den Empfänger 
der Ciwilkleider ſelbſt als portopflichtig haben behandelt werden 
müſſen, jo find die 
mächtigt, auf Reklamation der Adreſſaten die Sendungen por⸗ 
tofrei zu verabfolgen, beziehungsweiſe das erhobene Porto zu 
erſtatten, ſobald das Couvert des Begleitbriefes vorgelegt und 
der Nachweis geliefert wird, daß der Inhalt des Packets in 


Poſtanſtalten des Beſtimmungsortes er⸗ & 


Civilkleidern zur Entlaſſung kommender Reſerviſten oder Land: 


wehrmänner beſteht. Die Erſtattung des Portos erfolgt auch 
in Betreff derjenigen Packete mit Ciwilkleidern, welche bereits 
bisher portopflichiig abgeſandt worden find, 

In Betreff der jüngſten Aushebungen beſtätigt es ſich, 
daß die Landwehrmänner, mit welchen allerdings bis gegen 
1854 zurückgegriffen wurde, faſt ausſchließlich für die inneren 
Garniſonen und zur Ueberwachung der Gefangenen zur Ber: 


wendung kommen. Dazu bedurfte es einer erfahrenen und zu N 
gleicher Zeit kräftigen Mannſchaft. Die wirkliche Armee⸗ und 


Erſatz⸗Reſerve, z. B. diejenigen, die nicht ganz das vorſchrifts⸗ 


mäßige Maß haben, im Uebrigen aber ſehr ſeldtüchtig und den 


Franz ſen mehr als gewachſen ſind, wurden noch gar nicht be⸗ 
rührt. Die hier und da verbreitete Annahme daher, als ob 


Preußen ſchon feine letzte verfügbare Mannſchaft ins Feld ger 
ſchickt habe, verkennt vollſtändig den wirklichen Sachverhalt. 
Eine Reſerve von mindeſtens 200,000 Mann iſt noch gar nicht 


in Frage gekommen. 

* Am Weihnachtsabend empfing der Gerichts⸗Referendar u. 
Lieutenant der Reſerve im 7. Regiment Freiherr v. Zedlitz 
(früher bien) das eiſerne Kreuz. — Freiherr von Vietinghoff 
vom 47. Regiment, welcher ſich zur Heilung ſeiner Wunden 


in Berlin bejinbet, iſt zum Major befördert worden. — Köeing. 


Major, dem 47. Regiment aggregirt. 
* Das General⸗Poſtamt macht bekannt, daß die Poſtbeför⸗ 


derung von Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsgegenſtänden an die 5 


in Frankreich befindlichen Offiziere, Militärs und Ciwilbeamten 
mit Rüdficht auf die eingetretene Kälte anſtatt vom 14. Januar, 


bereits vom 5 Januar begonnen hat, und daß die Annahme 


der zu verſendenden Gegenſtände von dieſem Tage ab bei den 
Poſtanſtalten ſtattfinden wird. Der Endtermin für die Einlie⸗ 
ferungen — 21. Januar Abend — bleibt unverändert. 


= 40 


* Yu während des gegenwärtigen Kriegszuſtandes, alſo 
während der Dauer des mobilen Zuſtandes des Heeres, werden 
auf Grund der Beſtimmung im § 44 der Mllttär⸗Erſatz⸗In⸗ 
ſtruction Zurückſtellungen wegen gewerblicher oder Lehr⸗Verhält⸗ 
naiſſe erfolgen können; doch haben die Geſuchſteller genügende 
Zeugniſſe beizubringen, daß fie in der Vorbereitung zu einem 
ſpäteren Lebensberufe, oder in der Erlernung einer Kunſt oder 
eines Gewerbes begriffen ſind, welche nicht ohne bedeutenden 
Nachtheil für fie unterbrochen werden kann. 
Die Prüfungs⸗Commiſſion für einjährige Freiwillige In 
FDiegnltz macht bekannt, daß fie den auf den 8. und 9. März 
d. J. anberaumten Termin zur wiſſentſchaſtlichen Prüfung der 
Aspiranten für den einjährig freiwilligen Militär⸗Dienſt wegen 
des zu jener Zeit noch ſtatifindenden Departements⸗Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäfts auf Montag, den 27. März 1871, und Dienſtag, den 
28. März 1871, verlegt hat. 
Die Glas ⸗Photographien⸗Ausſtellung im „Preußiſchen 
Hofe“ iſt eine auf dem Gebiete pertodiſcher Ausſtellungen fo 
vorzügliche Erſcheinung, daß es Pflicht fein muß, jeden Kunſt⸗ 
freund darauf aufmerkſam zu machen, und dies um jo mehr, 
als deren Aufenthalt bei ihrer Durchreiſe hierſelbſt ſich wohl 
nur auf Tage beſchränken kann. 
Die Austellung iſt eine durchweg edel gehaltene Sammlung 
der vorzüglichſten Glas⸗Stereos kop⸗Aufnahmen, fie umfaßt äl⸗ 
tere, ſowie die neueſten. Lobenswerth iſt die Nüdfihtnahme 
auf geographiſche und ethnographiſche Mannigfaltigkeit. — Die 
Zuſammenſtellung iſt einfach und vollkommen ſachgemäß. Der 
Laie, wie der Vielgereiſte, der Gebildete, wie Derjenige, welcher 
nur hübſche Bilder ſucht, wird befriedigt ſein; wir machen, in 
Deutſchland angefangen, am Ende der bekannten Erde den 
Schluß unſerer intereſſanten Betrachtung. Unſers Wiſſens be⸗ 
gegnen wir in Herrn Richter's Ausſtellung den erſten Verſuch 
ſolches realiſirten Unternehmens. Sn 


Brenn Kalender der Gas Laternen hieſiger Stadt. 
ewöhnliche 


Datum. Beleu chtun 98 3 eit. Nachtlaternen „ 
7.— 9. Januar BE 5: 4 5 
i — 9. eine. 
„ 5—10. keine. 
12.—13. m 5—11. 1-2. 


Lähn, 27. Dezbr. 1870. Die Mitglieder des Theater⸗ 
Vereins brachten heut zum Beſten der biefigen Ortsarmen 
‚tolgende Stücke zur Aufführung: 1) Die gefährliche Nachbar⸗ 
ſchaft; 2) Eine Weinprobe und 3) Ein Tag in Saaubrücken. 
Erſtes Stück iſt bereits voriges Jahr zur Aufführung ge⸗ 
kommen und auch diesmal unter allgemeinem Beifall auf⸗ 
genommen und gegeben worden. 
Das zweite Stück anlangend, ſo hat daſſelbe wegen ſeines 
gediegenen Inhaltes und dem darin enthaltenen guten Witze 
ebenfalls ſeht gut gefallen. 8 ö 

Das dritte Stück zeigt uns, in welch ſchrecklicher Geſtalt der 
Krieg auftritt und wie Diejenigen zu leiden haben, in deren 
unmittelbarer Nähe das Schlachtfeld ſich befindet. Wir können 
alſo Golt nicht genug danken und nicht genug Opfer unſeren 
Truppen bringen, die uns dieſe fremden Kriegerhorden, denen 
nichts heilig 15 ſo entfernt halten. Darum unterſtütze nur 
Jeder, ſo viel er nur immer kann, unſere tapferen Krieger 
und deren Hinterlaſſene, um ihnen ihr Loos nur einigermaßen 
erträglich zu machen. 

Auch unſer Theater⸗Verein, welcher es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, unferen ohnedies fo ſtiefmütterlich behandelten Armen 
eine Heine Freude zu bereiten, jagen wir im Namen derſelben 
den verehrten Mitgliedern für ihre uneigennützige Aufopferung 
unſeren herzlichſten Dank. : DE 


ann en en nn — — nn nn > 
| | san . 


Nebſt zwei Beilagen. 


Vertretung der Eipler Flachsgaun⸗ Spinnerei; 


— 


Landes hut, den 4. Januar. [Börſen⸗Comitee.] Bei der 
Trautenauer Garnbörſe ftattgehabten Nevwahl des Vorſtandes 
und der Comitemitgliever pro 1871 wurde zum Vorſitzenden 
gewählt Commerzienrath Carl Methner von hier; als Comi: 
témitglieder ſeitens der Spinner; Johann Faltis, Aloys 
Haaſe, J. A Kluge, Joſ Etrich Sohne aus Trautenau, Ge⸗ 
beuver Walzel in Paſſchwitz W. Serie in Hohenelbe und die 
3 Seitens der 
Käufer ur d Leinenſab kanten: Kaskel Frankenſtein und Sohn 
und Philipp Silberſtein von bie, Joſeph Walzel und Söhne 
in Haloſtabt, Hielle und Dietrich zu Sd balieve, Art. 91975 
Söhne zu Kruh, Paul Primaveſi in Ollmütz und Lonis Ro⸗ 
mann in Trautenau. 

Breslau. Die „Morg.⸗Ztg.“ ſchreibt: (Rumäniſche Eifen: 
bahn-Obligationen.) Eine Bekanntmachung des Dr. Strous⸗ 
berg und des diplomatiſchen Agenten ver rumäniſchen ei 


L. Steege giebt den Inhabern der rumäniſchen Efenbahns 
Obligarſonen bekannt, daß die fälligen Zinscoupons diesmal 
nicht eingelöſt werden. Das iſt wenigſtens der immerhin ſeh 
bittere Kein der gewundenen mit allerlei Vertröſtungen für 
die Zukunft ausgeſtatteten, ſoeben in den Berliner Zeitungen 
veröffentlichten Erklärung. Breslau foll mit dieſen Obligationen 
ſehr reichlich verſehen ſein; ſelbſt diejenigen Schichten des Vo 
kes, wo das „Capital“ nur noch in Geſtalt von ſauern Er⸗ 
ſparniſſen angetroffen wird, haben, durch die hohen Zinſen 
verleitet, der durch hohe ſchleſiſch⸗herzogliche Gönnerſchaft als 
„gut“ empfohlenen rumäniſchen Regierung ihre Groſchen ger 
liehen. Wir haben umſonſt von dem Vertrauen zu den letzte⸗ 
ren gewarnt! N 


U e berſicht 1 

derjenigen preußiſchen Unteroffiziere und Mannſchaften der 3. 

Armee, welche ſich durch hervorragend tapferes Benehmen vor 

dem Feinde oder durch beſondere Waffenthaten rühmlichſt aus⸗ 
gezeichnet haben. ; 

5. Armee⸗Corps. f 

Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2 weſtpreuß.) Nr. 7. 


den plötzlichen Angriff des Feindes abgeſchnitten worden, flüch⸗ 
tete ſich in ein Haus, feuerte aus demſelben permanent un 
rettete ih, als mehrere Franzoſen in das Haus eindrangen 
um ihn gefangen zu nehmen, dadurch, daß er aus dem zweiten 
Stockwerk auf die Straße ſprang. 9 
Unteroſſizter Adalbert Wittwer, Gefreiter Carl Schmidt 
Einem Offizier des Regiments (Lieutenant Hoffmann) gelan 
es, auf einem Patronillengange am 11. Node mber ſich dure 
die Vorpoſten zu ſchleichen und aus einem ſüdlich von Sure 
nes reſp. dem Mont Balerien gelegten Haufe die neus ſten Jon 
nale aus Paris und mit ihnen die neueſten Nachrichten 
die Zuſtände daſelbſt einzubringen Auf dieſem Patrouille 
gange begleiteten obengenannte den Oſſizier und haben ſich de 
bei beſonders muthooll und umſichtig gezeigt. 1 
2. Niedeiſchleſ. In fanterie⸗Regiment Nr. 47, 
Unteroffizier Ernſt Niſſel erhielt bei Biceſtre ben Auftrag 
mit den zu dieſ m Zwecke verſtärkten Mannſchaften feines 
tachirten Unter fisterpoftens überlegene Abtheilungen des Geg 
ners bei ihrem Vorgehen gegen Villacoublay aufzuhalten, wel 
10 1 ſeine Beſonnenheit und Umſicht auch vollkomme 
erreichte. \ 
Gefreiter Johann Franz Demuth hat im Gefecht bei B 
Biceſtre bei Vertheldigung eines Gehöftes große Entſchloſſem 
heit bewieſen und ging ſpäter, ſelbſt verwundet, mit dem Zug 
des Lieutenants Kinel zum Angriff vo. 
Unteroffizier Ernſt Hamann zeichnete ſich am 18. Sep 
auf Feldwache bei Biceſtre dadurch aus, daß er als Patrou 


a! 


3 des Boten a. d. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Saganer Wochenblatt“ meldet: In den Herzoglich 
Saganſchen Forſten haben ſich bereits Wölfe gezeigt. Ein 
Augenzeuge hat dem Verichterſtatter erzählt, wie er am vori⸗ 
en Montag in der Frühe bei hellem Mondſcheine auf ſeiner 
ahrt zu Schlitten von Burgsdorf nach Schönaich zwei ſehr 
ftamme Burſchen nicht fern vom Wege erblickte, die gemüth: 
lich ein erbzutetes Wild, etwa ein Reh, verzehrten. Schon 
halten die Pferde eine ziemliche Strecke vorher, ehe fie die 
Wölfe zu Geſicht bekamen, eine ſtarke Unruhe an den Tag ge⸗ 
legt, die aufgefallen war, j doch ihre Erklärung fand, als die 
Ilfaſſen des Schlittens dieſe Raubthiere ganz deutlich erkann⸗ 
ten. Das Eintreffen dieſer Fremdlinge bei uns in nächſter 
Mühe läßt darauf ſchlieen, daß im Innern Polens ein bedeu⸗ 
tender Schneefall mit ſtarker Kälte eingetreten fein muß, fonft 


hätten die Wölfe noch nicht ihre Wanderungen nach dem Weſten 
angetreten. 5 


— 


gebro 
dic hen, wie es damals bei S 


8 7. März 1842; Banknoten: 10 Thlr. Gold v. 1. 


II. Emiſſion (weiß), (letztere werden noch eingelöft). Deſſauer 
Banknoten: 1, 5 Thlr. v. 2. Jan. 1847. Heſſen⸗Caſſeler Kaſſen⸗ 
feine: 1, 5, 20 Thlr. (werden noch eingelöft). Leipziger Bank⸗ 
noten: Alle bis 1. Novbr. 1891 creirten. Roſtocker Banknoten: 
10, 20, 50, 100 Thlr. v. 1. Juli 1850. Königlich Sächſiſche 
Kaſſenbillets: 1, 5, 10 Thlr. v. 16. April 1840, 9. Septbr. 
1843, 18. Juni 1846, 23. Nov. 1848 (werden au nahmsweiſe 
noch eingelöft). Sachſen⸗Gothaer Kaſſen⸗Anweiſungen: 1,5 Thlr. 
v. 30 Sept. 1847. Schwarzburg⸗Rudolſtädter Kaſſenſchelne: 
1, 5 Thlr. v. 1848. Schwarzburg⸗Sondershauſener Kaſſen⸗ 
Anwelſungen: 1, 5 Thlr. v. 11. Mär; 1854, 1 Thlr. v. 25. Okt. 
1859, 10 Thlr. v. 20. Dezbr. 1855 (letztere 1 und 10 Thlr. 
werden noch eingelöft. 

— In einem bei Paris liegenden, von den deutſchen Trup⸗ 
pen beſetzten Dorfe wußte man, daß der Geiſtliche ſeinen aus⸗ 
gezeichneten Weinkeller irgendwo verſteckt habe. Man hatte 
lange vergebens geſucht, endlich entdeckte man ihn in einem 
Grabmale. Der Schatz wurde natürlich gehoben und der Wein 
auf die Geſundheit des geiſtlichen Herrn geleert. Das Grab⸗ 
mal wurde gewiſſenhaft geſchloſſen, aber an die Stelle der 
Flaſchen legte man einen Zettel mit dem Vers aus dem 
Evangelium: „Den du ſucheſt, den wirſt du nicht finden, denn 
er iſt auferſtanden.“ 

— Zum Schutze wider die Kälte, inſonders bei Wagenreiſen, 
dient vor allen Dingen die Erhaltung warmer Füße Wer 
feine Füße warm behalten will der reinige fi>, allenfalls noch 
auf der Reiſe, mit etwas Branntwein und Abreiben mit den 
Strumpfſchäften oder einem Stück Zeug. Wer dennoch kalte 
Füße bekommt, der wechſele die Strümpfe, oder wenn er kein 
zweites Paar hat, ſo kehre er ſeine Strümpfe um; denn bei 
kalten Füßen find regelmäßig die Strümpfe in Folge der Aus⸗ 
dünſtung feucht, und zwar die innere Seite mehr, als die äußere, 
Nächdem tt, um die Füße zu erwärmen, ein zwar ſehr lang⸗ 
weiliges und ermüdendes, aber ſicheres Mittel, dle Zehen im 
Schuhzeug ununterbrochen zu bewegen. Wer dies eine Viertel, 
ſtunde fortjekt, wird in der Regel Erfolg haben; man erlahme 
nur nicht. Es hilft dies ſicherer, als das häufiger angewendete 
Stampfen, welches übrigens zur Abwechſelung i kann. 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß ein Beutel mit Strohhäckſel, 
in welchem die Füße geſteckt werden, dem beſten Pelzkorbe 
gleichkommt. 5 

— Ergötzlich iſt folgende Geſchichte, die als vollkommen ver: 
bürgt berichtet wird. Aus Coſel blabſichtigten mehrere fran⸗ 
zöſiſche Ofſieiere zu entfliehen und beſtachen deshalb einen Bauer, 
der en Markt in die Feſtung gekommen war, fie in feinem 
mit Stroh bedeckten Wagen über die Grenze nach Oeſterrelch 


endlich in ein Städtchen. Die einzige Perſon, der fie begegne⸗ 
ten, war der Nachtwächter. Auf die Frage des einen etwas 
deutſch ſprechenden Offickers, ob fie ſich in Oeſterrelch befänden, 
wurde eine bejahende Antwort zu Theil. Der Nachtirächter, 
ein ſehr höflicher Mann, erbot ſich, den Herren in einem Hotel 
Quartier zu verſchaffen, wenn fie einige Minuten warten woll⸗ 
ten, bls er die Leute im Gaſthauſe geweckt hätte. Die Fran⸗ 
zoſen, hoch erfreut, ihr Ziel glücklich erreicht zu haben, nahmen 
dies Anerbieten ſehr gern an und werden nach wenigen Minuten 
vom Nachtwächter in das Gaſthaus geführt. Man bringt fie 
alle in ein Zimmer und als dies der Letzte betreten, ſchließt 
ſich die Thüre hinter ihm zu. Die Herren Franzoſen ſaßen im 
Polizeigefängniſſe zu Liobſchütz, von wo fie am nächſten Tage 
wieder zurücktransportirt wurden. Di 


— (Wenn die Mainzer Wildhändler Recht ha⸗ 


ben), ſo muß ſich Paris nächſter Tage ergeben, denn die Her⸗ 7 
en haben beſchloſſen, die Prelſe der Hafen auf die frühere: 


! 


zu ſchaffen. Sie fuhren bis tief in die Nacht und gelangten 


eser 7. Janin 182d. 


os 


3537 3546 3622 3752 3758 3775 3792 3831. 


Höhe zu ftellen, um Vorräthe für die franzöſiſche Hauptſtadt 
aufzuſtapeln. : 

— (Ein ae du Das Jahr 1871 zeichnet ſich 
durch ein eigenthümlſches 15 ammentreffen von Sonntagen 
aus. Daſſelbe beginnt nämlich mit einem Sonntage u. endigt 
auch mit einem ſolchen. Aus dieſem Grunde tritt auch der 
eltene Fall ein, daß, während eine Jahresperiode nur 52 
Wochen hat, dieſes 53 Sonntage zählt. Von den einzelnen 
Monaten wird der Januar, April, Juli, Oktober u. Dezember 
je fünf Sonntage haben. 


Conecurs⸗Eröffu nungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Iſaac Neumann zu Poſen, 
Verw. Kaufm. Hugo Gerſtel das., T. 16. Januar; des Spitzen⸗ 
fabrikanten Frledrich Gotthelf Voigt, Inhabers der Firma F. 
G. Voigt zu Chemnitz, T. 6. Februar; des Kürſchners Carl 
Louis Werner und des Cigarkenfabrikanten Carl Herrmann 
Relmann in Zwickau, königl. ſächl. Gerichtsamt, T. 4. Februar; 
des Fabrikbeſizers Guſtav Lührmann jun, zu Schönweide, kgl. 
Kreisgericht Berlin, Verw. Kaufm. Carl Wicht hier, Ritterſtr. 
Nr. 64, T. 6. Februar; des Zimmermeiſters A. Kramm zu 
Frankfurt a. O. Verw. Kaufm. Rödenbeck das., T. 13. Janr.; 
der offenen eee D. Caspari u. Cohn zu Königs⸗ 
berg in Pr. (Geſellſchaſter: die Kaufleute David Caspary und 
David Dettmar Cohn), Verw. des Geſellſchaſtsvermögens Kfm. 
Wiehler daſ., des Privatvermögens der Geſellſchafter Rechts⸗ 
anwalt Beer das., T. 13. Januar. 

In Wien hat der Kaufmann Iſivor Moſtiezker fallirt. 
Aktiva 198,992 Gulden, Paſſiva 227,959 Gulden. Anmel⸗ 
dungstermin 4. März, Liquſdtrungstag 15. März. 


Verlooſungen. 

Wien, 2. Januar. Bei der heute ftattgefundenen Ziehung 
der Creditlooſe fiel der Haupttreffer von 200,000 Fl. auf Nr. 
48 der Serie 2373; 40,000 Fl. fielen auf Nr. 72 der Serie 
2937, 20,000 Fl. auf Nr. 22 der Serie 3833. Sonſtige gezo⸗ 
gene Serien: 1109 1276 1365 1375 1652 1803 1851 2679 
3376 3558 3713 4086 4153. 


1620 1629 1682 1734 1809 1984 2168 2210 2267 2391 2473 
2516 2583 2698 2766 2791 2832 2897 3047 3067 3413 3512 


Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. 
„Alſo nur deshalb!“ rief Kugler. „Kommiſſär, Sie ſind 
ein vortrefflicher Menſch, allein wenn ſich einmal eine ver⸗ 
kehrte Idee in Ihrem Kopf feſtgeſetzt hat, ſo iſt mit Ihnen 
nichts mehr anzufangen.“ 
Ploto ſchwieg. Vielleicht hatte der Richter Recht. 
Der Affeſſor Sommer trat ein. 
„Nun, wie ſteht es?“ fragte ihn Kugler haſtig. 
„Ich habe die Perſon verhaftet.“ ? 
„Wie benahm ſie ſtch?“ 
„Sie ſchrie und heulte. Ich habe Gewalt anwenden laſſen 


müſſen, um fie fortzubringen. Es ift ein widerſpenſtiges 


Frauenzimmer. Lieber will ich drei Männer verhaften, als 


ſolch eine Perſon!“ 5 j 
„Ich kenne das,“ bemerkte der Richter. „Ein Mann fügt 
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ſich eher in die Nothwendigkeit, wenn er einſieht, daß ihm 
nichts weiter übrig. Haben Sie ihre Sachen durchſucht?“ 
„Gewiß, und nicht ohne Erfolg. Hier die zerriſſene Schürze 
dürfte intereſſant werden.“ 
Er nahm ein zerriſſenes Stück Zeug aus der Taſche. 
Haſtig griff Kugler danach. | 
„Wahrhaftig, das paßt!“ rief er. i 
Er breitete die Schürze auf dem Tiſche aus. | 
„Sehen Sie, — ſehen Sie,“ fuhr er fort, „hier ift das 
Stück abgeriſſen! O, ich hatte ganz richtig vermuthet! Jetzt 
enlſchlüpfen ſie mir nicht mehr. Das Verbrechen iſt ganz 
ſchlau angefangen, aber zu unvorſichtig benutzt! — Kom⸗ 
miſſär?“ f 
„Ich beuge mich,“ gab Ploto lächelnd zur Antwort. 
et die Perſon hier?“ wandte fich Kugler an den Ar 
eſſor. 
„In dem Vorzimmer.“ 
„Bitte, laſſen Sie dieſelbe hierher bringen, ich will wenig⸗ 
ſtens ein kurzes Verhör mit ihr anſtellen.“ l 
Zwei 


Die Köchin wurde in das Zimmer gebracht. 
Sie war groß und n f 


Gerichtsdiener begleiteten ſie. 
gewachſen. Auf ihrem ganz hübſchen Geſichte ſprachen 
Furcht und Entſchloſſenheit zugleich aus. | 
Kugler ließ einige Sekunden lang das Auge auf ihr ru⸗ 
hen, ehe er die Frage an ſie richtete. 
„Iſt dies Ihre Schürze?“ fragte er ſie dann. 
Das Mädchen warf nur einen flüchtigen Blick darauf 
und erwiderte dann beſtimmt: „Ja.“ 
„Sie if mit dem Malergehülfen Stöger verſprochen?“ 


„Id. 5 
„Sie hat gewußt, daß derſelbe in der letzten Zeit viel 
Geld ausgegeben hat, mehr als er im Stande iſt, zu ver⸗ 
dienen?“ 8 1 
„Ich habe mich um feine Ausgaben nie bekümmert.“ 
„Hat Sie ihm dies Zeug, welches von Ihrer Schürze 
geriffen ift, gegeben?“ 5 
„Nein.“ \ 4 


„Wie iſt es in ſeine Hände gekommen?“ 
„Ich weiß es nicht.“ 


„Ja, 

„Und Sie iſt in dem Nebenzimmer geweſen —“ 

„Nein, das iſt nicht wahr,“ fiel das Mädchen ein. 

„Sie iſt darin geſehen worden.“ 

„Von wem?“ fragte ſie. 

„Das wird Sie ſpäter erfahren.“ 5 Ri 
„„Der das behauptet, hat gelogen, und deshalb will id 
wiſſen, wer es iſt!“ 1 

Sie blickte Kugler entſchloſſen an. 5 : 

„Ruhig! Sie hat hier nichts zu verlangen! In dem Ne 
benzimmer hat Sie das Fenſter aufgehakt?“ 1 


„Nein, denn ich bin nicht in dem Zimmer geweſen. Auch 
das iſt erlogen.“ 

„Ruhig,“ wiederholte der Richter noch einmal ſtreng. 

Er richtete an das Mädchen noch mehrere Worte, allein 
daſſelbe verharrte in trotzigem Schweigen. Nicht ein einzi⸗ 
ges Wort kam noch über des Mädchens Lippen. Erſt als 
Kugler ärgerlich den Gerichtsdienern befahl, es in das Ge⸗ 
fängniß zu führen, brach daſſelbe in heftiges Weinen aus 
und bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. 

Der Kommiſſär hatte im Hintergrunde geſtanden und fie 
ſcharf beobachtet. 

„Die Perſon wird uns noch viel Aerger machen,“ rief 
Kugler. „Sie iſt ebenſo verwegen als ihr Genoſſe des Ver⸗ 
brechens. Wie urtheilen Sie über dieſelbe?“ wandte er ſich 
fragend an Ploto. 

Ich kann mir noch kein Urtheil anmaßen,“ gab dieſer 
zur Antwort. 

„Nun wir die beiden Verbrecher haben, hoffe ich, werden 
wir auch das geraubte Geld finden,“ fuhr Kugler fort. 
„Kommiſſär, ich rechne in dieſer Beziehung mit auf Sie.“ 

„Ich werde Alles thun, was in meinen Kräften ſteht!“ 
Ploto ging fort. In Gedanken verſunken ſchritt er da⸗ 
hin. Hatten wirklich die Köchin und ihr Verlobter das 
Verbrechen ausgeführt? Die Beweife ſprachen dafür. Wie 
aber war der Malergehülfe in den Beſitz eines ſo feinen, 
werthvollen Dolches gekommen? Mit Abſicht hatte er von 
demſelben gegen Kugler nichts erwähnt, denn noch immer 
hatte er den Verdacht, der ſich ihm von Anfang an aufge⸗ 
drängt hatte, nicht ganz von ſich weiſen können. Wenn die 
Köchin an dem Verbrechen betheiligt war, wenn ſie darum 

ewußt, es mit vorbereitet hatte, würde ihr eigener Ver⸗ 
obter durch den Blutfleck an der Thür den Verdacht auf 
die Bewohner des Hauſes hinzulenken verſucht haben? 
Konnte dieſer Fleck nicht auch durch eine unabſichtliche zu⸗ 
Fuge Berührung der Thür entſtanden ſein? Konnte der 
Verbrecher das Mädchen nicht durch die Thür eingelaſſen und 
wieder hinausgelaſſen haben? Freilich erſchien es ihm unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Mädchen bei der blutigen That felbft 

5 geweſen fein ſollte. Er hatte am Morgen nach der 

at bei dem Verhör kein verdächtiges Zeichen in dem 

Benehmen der Magd bemerkt. 

Immer tiefer gerieth er in das Wirrniß ſeiner Zweifel 
und Gedanken. Da klopfte ihn eine Hand auf die Schulter. 

Haſtig richtete er den Kopf. — Helm ſtand neben ihm. 

„Darf ich Ihnen gratuliren, Herr Kommiſſär?“ rief er. 

ſeölozub⸗ fragte Ploto, noch halb in ſeinen Gedanken 

angen. 

„Zu der Entdeckung und Verhaftung der Mörder. Die 
Köchin iſt ſoeben fortgeholt, ihr Schatz ſchon heute Morgen 
verhaftet. Der Aſſeſſor Sommer hat mir Alles erzählt. 
a) iſt das Ihr Werk, das Ergebniß ihrer Bemü⸗ 

nl“ 


„Nein, ich bin nicht fo glücklich geweſen. Dem Krimi: 
nalrichter kommt diefer uf . * b 
Ich hätte es Ihnen gegönnt,“ fuhr Helm fort. 

Ploto zuckte ruhig mit den Achſeln. 

„Hätten Sie mich nur unterſtützt und mir nur irgend ei⸗ 
00 ee Anhaltspunkt gegeben. Ich hatte Sie darum 


»Und ich würde es mit dem größten Vergnügen gethan 
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aufzufinden ver⸗ 


haben, hätte ich nur irgend einen Beweis ver 
mocht. Ich habe die Augen wohl offen gehabt, allein die 
Menſchen ſind ſchlauer als ich. Georg ſcheint alſo doch un⸗ 
ſchuldig zu ſein, oder ſollten die Drei die That gemeinſam 
vollbracht haben? Was meinen Sie?“ 

„Das muß die Unterſuchung erſt näher herausſtellen.“ 


„Der Burſche, der Maler, iſt doch auffallend unvorſich⸗ : 


tig geweſen,“ fuhr Helm fort. „Es mußte ja Aufſehen er⸗ 
regen, daß er mit Goldſtücken ſo ſplendit umſprang. Es 
iſt mir unbegreiflich!“ 5 5 

„Die ſchlaueſten Verbrecher begehen Thorheiten und wer⸗ 
den dadurch meiſtens an ſich ſelbſt zu Verräthern. Es 
würde dies in manchen Fällen gradezu ein pfychologiſches 
Räthſel ſein, wenn es ſich nicht aus ihrer Befangenheit, 
aus ihren umgeſtalteten Anſchauungen der Verhältniſſe, zu 
denen fie nothwendig durch Bewußtsein einer Schuld ge⸗ 
drängt werden, erklären ließe!“ 

„Glauben Sie wirklich, daß bei ſolchen Menſchen das 
Gewiſſen ſich ſo ſtark regt?“ warf Helm ein. 5 

„Wenn auch das nicht, ſo müſſen ſie doch fortwährend 
darauf bedacht ſein, ihre Schuld zu verbergen. Das führt 
fie häufig dahin, daß fie mehr thun, als nöthig wäre, und 
dies verräth ſie.“ je 

„Sie können recht haben. Ich kann nicht läugnen, daß 
ich wohl einmal ganz die Empfindung eines ſolchen Men⸗ 
ſchen durchleben, daß ich mich zum wenigſten einmal für 
einige Stunden als Verbrecher fühlen möchte!“ 

„Herr v. Helm,“ rief Ploto lachend, „da kann ich Ihnen 
keinen beſſeren Rath geben, als daß Sie ein Verbrechen be⸗ 
ehen!“ 
; „Und was würden Sie als Polizeikommiſſär thun?“ 
warf Helm ein. i 


„Ich — ich, — nun Sie wiſſen, Freunden gegenüber drückt 


man oft ein Auge zu, — man ſieht nicht!“ 
Sie trennten ſich. 


Der Kommiſſär ſchritt dem Haufe zu, in welchem Str 


ger wohnte. Von dem Hausbeſitzer ließ er ſich in den 
Garten führen. Es konnte nicht auffallen, daß er einmal 
eine Durchſuchung deſſelben vornahm. 


Der Beſitzer bezeichnete genau, in welcher Weiſe das 


Päckchen mit den Werthpapieren hinter der Laube unter dem 
Steine gelegen hatte. 
zugegen geweſen. N 

„Sehen Sie,“ ſprach er, „als die Gerichtsdiener heute 
Morgen in den Garten traten und ſich der Laube näherten, 


bemerkte der eine von ihnen ſofort, daß unter dem Steine 
etwas verborgen lag. Wenn der Menſch es ſogleich nach 
dem Morde hierher gelegt hat, fo begreife ich nicht, daß 
meine Kinder, welche faſt jeden Tag in der Laube ſpielen, 


daß Packet nicht gefunden haben.“ 

1105 kann erſt vor kurzer Zeit hierher gelegt ſein,“ warf 

Ploto ein. N 
„Das glaube ich ſelbſt. Wo mag er nur das Geld ha⸗ 

110 5 Es heißt ja, daß dem Major viele Tauſende geraubt 
n 10 


„Das wird ſicherer liegen! — Kam Stöger öfter in den 
Garten hier?“ ö N 


„Ich habe ihn nie darin geſehen. Er hat freilich leicht ir 
hineingelangen können. Sehen Sie, die Thür hier führt auf 


die Promenade, fie ift ſelten verſchloſſen, denn hier im Gar 


Er war bei Auf findung derſelben 
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ten iſt nicht viel zu holen und es iſt mir auch noch nie et⸗ 
was aus demſelben fortgekommen.“ . 

„Sind Sie öfters in Stöger's Zimmer gekommen?“ 

„Selten — ich hatte nichts darin zu ſuchen. Meine 
Frau war täglich darin.“ 

„Wollen Sie dieſelbe rufen?“ 

Der Mann kam der Aufforderung nach. Die Frau er⸗ 
ſchien und machte einen durchaus einfachen Eindruck, 

Ruhig erzählte ſie, daß ſie täglich auf des Malers Zim⸗ 
mer geweſen ſei, um daſſelbe zu reinigen und in Ordnung 
zu halten. 

1 een Sie nie einen Dolch bei ihm bemerkt?“ fragte 
oto. 
„Nie. Ich möchte auch faſt behaupten, daß er ſich den 
Dolch erſt gekauft hat, wenn er den Major wirklich damit 
erſtochen hat.“ 

„Weshalb glauben Sie dies?“ 

„Er war an Ordnung wenig gewöhnt. Alle ſeine Sa⸗ 
chen lagen gewöhnlich auf dem Zimmer bunt uniher. Selbſt 
feine Kommode hielt er faft nie verſchloſſen, ich habe oft 
Sn hineingepadt, aber nie einen Dolch bei ihm bes 
merkt.“ i 
„Dann wird er ihn ſich gekauft haben,“ bemerkte der Kom⸗ 
miſſär. „Halten Sie ihn eines Mordes für fähig?“ 

Die Frau ſann nach. 

„Rein,“ erwiderte ſie dann beſtimmt. „Er war wohl 
leichtſinnig und auch leicht heftig, ſo daß er im Streite wohl 
eine ſolche That hätte begehen können, aber nicht mit ruhi⸗ 
em Blute, denn er war zugleich gutmüthig. Wenn er 
eine Arbeit hatte, waren meine Kinder oft ſtundenlang auf 
ſeinem Zimmer, er konnte mit ihnen ſpielen, als ob er ſelbſt 
noch ein Kind wäre, und ich denke, wer die Kinder liebt, 
kann eine ſolche That nicht begehen!“ 

„Sie haben Recht, — Sie haben Recht!“ rief der Kom⸗ 
miſſär und brach das Geſpräch ab. Die richtige Bemer⸗ 
kung der einfachen Frau überraſchte ihn. 
Eine Zeitlang war er noch unſchlüſſig, was er thun ſollte. 
Mit raſchen Schritten ging er im Zimmer auf und ab. 
Plötzlich ſtand er ſtill. Er ſchien mit ſich einig zu ſein. 
An dem Abend deſſelben Tages fuhr er mit dem Nacht⸗ 
zuge nach der Reſidonz. Nur der Polizeidirector wußte 
darum, ſonſt Niemand. 

Nach vier Tagen kehrte Ploto zurück, heiterer, als lange 
Zeit zuvor. In ſeinem Blicke lag eine unverkennbare Sie⸗ 
gesgewißheit. Mit dem Polizeidirektor hatte er eine ſehr 
lange Unterredung, dann begab er ſich zu Thenau. 

„Wo ſind Sie geweſen, Freund?“ rief ihm dieſer, der 
mit Emmy und Helm beim Frühſtück ſaß, entgegen. „Seit 
mehreren Tagen habe ich Sie nicht geſehen. Selbſt des 
Abends laſſen Sie ſich in der Weinſtube nicht mehr blicken.“ 

„Ich bin auf einige Tage verreiſt geweſen,“ gab Ploto 
zur Antwort, „in Geſchäften. Sie wiſſen ja, ein Polizei⸗ 
kommiſſär iſt ein geplagter Menſch. An ihn wendet ſich ein 
Jeder, der etwas erforſchen will. Diesmal betraf mein 
Reiſen den Mörder Ihres Onkels.“ 

„Den haben Sie ja,“ warf Thenau ein. 

Allerdings, allein die Beweiſe gegen ihn reichen noch nicht 
aus. Es fehlt noch der Dolch, mit dem er das Verbrechen 
begangen, das Geld und die geraubten Papiere.“ 


Er ging heim. 


„Sollte er die letzteren nicht verbrannt haben?“ bemefkte 
Helm. 8 
„Ich glaube kaum. Den Dolch konnte er indeß nicht ver⸗ 
brennen. Den muß ich finden. A 4 
Emmy warf einen fragenden Blick auf Ploto. Dieſer 
bemerkte, daß Helm den Blick geſehen hatte. j 
„Wo wollen Sie ihn ſuchen?“ fragte Thenau. g 
„Es iſt wahrſcheinlich, daß er ſich deſſelben fo ſchnell als 
möglich entledigt hat. Eine Waffe, die ſolche That vollbracht 
hat, hebt Niemand auf. Ich habe vergebens Ihren ganzen 
Garten durchforſcht. Nur eine Stelle zu durchſuchen bleibt 
mir noch übrig.“ | 
„Welche meinen Sie?“ fiel Thenau ein. g 
„Den Teich.“ 1 
Helm's Lippe zuckte. War es Zufall oder Folge irgend 
einer Erregung? l 
„Es wäre doch Thorheit geweſen, wenn der Mörder die 
Waffe ſo ſchlecht verborgen hätte,“ bemerkte er. 1 
„Weshab, Herr von Helm!“ rief Ploto lächelnd. „Stille 
Waſſer find oft tief, und der Teich iſt ja ein ſtilles Waſ⸗ 
ſer! Ich muß Alles verſuchen und Sie deshalb erſuchen, 
Herr von Thenau, den Teich abzulaſſen.“ Fi 
„Wenn Sie es verlangen, werde ich es natürlich thun,“ 
erwiderte Thenau. „Es iſt meine Pflicht, Sie in jeder Weiſe 
zu unterſtützen.“ er i 1 
„Ich muß es verlangen.“ 
„Wann ſoll es geſchehen?“ fragte Thenau. 
„Sobald als möglich. Heute noch.“ 
„Gut.“ N 
„Thenau,“ fiel Helm ein, „der Teich enthält Fiſche; kön⸗ 
nen wir nicht eine Fiſcherei damit verbinden? Der Tag 
heute iſt ſchön. Der Kommiſſär wird es gewiß geſtatten. 
Wir werden Sie nicht ſtören. Haha! Wir fangen Fiſche 
und Sie Dolche! Wir konkuriren alſo nicht!“ 1 
„Ich habe nichts dagegen,“ bemerkte Ploto. 9 
„Die Veranlaſſung iſt mir eigentlich zu ernſt und ruſt 
zu traurige Erinnerungen wach, als daß ich ein Vergnügen 
damit verbinden möchte,“ entgegnete Thenau. 77 
„Verſtehe mich nicht falſch, Thenau,“ ſiel Helm ein. „Deine 
Bedenken ſehe ich vollkommen ein, und Du weißt, daß ich 
ſie auch mit empfinde. Mein Wunſch geht nur dahin, dag 
wir in aller Stille, ohne jede Luſtbarkeit fiſchen. Doch, ich 
will Dich nicht überreden. Thue, was Du für Recht hältſt, 
„Thenau, thue es nicht,“ bat Emmy. „Es bleibt doch 
immer ein Vergnügen. Willſt Du daſſelbe an ſolche Ver-® 
anlaſſung anreihen?“ . 
Fortſetzung folgt. 7 
KP ] A . 0000 000 EEE me 
Allen geehrten Gönnern und Freunden, nah und fern, von 
Herzen Glück wünſchend beim Beginn des neuen Jahres, mit 
der freundlichen Bitte, mir Ihr Wohlwollen und Vertrauen 
auch ferner zu bewahren, empfiehl ſich: ; j 
Wwe. C. Sesda. 
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Frledeberg a. Q. 


Doch nicht den Herren Schnick, 
Auch nicht den Frauen Schnack, 
Denn dieſe ſind ja Hackepack, 
Plebejer ohne Maaßen; 
Verläumden, glatſchen, pelvern 
In Häuſern und auf Straßen, 


(Megenftärtend und 
auf alle Organe heilſam 
wirkend. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Villers au Bois, 15. Geptbr. 1870. E. 
W. bitte ich um eine Sendung Ihres heilſamen 
Malzextrakts, ich will daſſelde während des 
Feldzuges als magenſtärkendes Mittel 
gebrauchen. Oberſtlieutenant und Commandeur 
des 6. Pomm. Inf. R.g. Nr. 49 Lanrin. — 
Das Malzextrakt⸗Geſuündheitsbier nebſt der 
Maolz⸗Cbecolade haben fortdauernd günſtig 
auf den Patienten gewirkt, das Erbrechen hat 
aufgehört und die Verdauung hat ſich fehr ger 
hoben. J Nümpelt in Fallenberg. — Ich 
habe meine ganze Hoffnung auf Ihre berühm⸗ 
ten Malzfabrikate geſitzt. B. Freiſe, Lehrer 
in Illenburg. 

Verkaufsſtellen bei: 1137. 

Brendel & Co. in Hirſchberg. 

A. Kahle in Warmbrunn 

F. B. Grünfeld in Landeshut. 

Ed. Neumann in Greiffenberg. 

Adalbert Weiſt in Schönau. 

Guſtadv Gcheinert in Jauer. 

. W. Guder in Jauer. 

Guſt. Diesner in Friedeberg a. O 

C. T. Theuner in Flinsberg in Schl. 

Franz Machatſcheck in Lieban. 

Julius Hallmann in Schmiedeberg. 

F. W. Engwicht in Lähn. 


FEC Tc 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Mediein u. ohne 
Koſten durch die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalescière 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kin⸗ 
dern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. 
72,000 Geneſungen an Magen „ Nerven-, Unter⸗ 
lelbs⸗ Bruſt⸗ Lungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem⸗ Drü⸗ 
en-, Nieren⸗ und Blaſenleiden — wovon auf Verlan⸗ 
gen Copien gratis und franco geſendet werden. 
Kur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 


Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich 
feit fieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von 


Abmagerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
Stande, zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
hertwaßterde Schlaflofigkeit und war in einer ſteten 
keiner naufregung. die mich hin⸗ und hertrieb und mir 

g Grade Augenblick der Ruhe ließ; dabei im Höchften 
Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 

A ohne Linderung meiner Leiden. In völliger 

erzweiflung habe ich Ihre Revalesciere verſucht und 
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jetzt, nachdem ich drei Monate davon gelebt, ſage ich 
dem lieben Gott Dank. Die Revalesciere verdient 
das höchſte Lod, fie hat mir die Geſundheit völlig her⸗ 
gefiellt und mich in den Stand Mis meine geſellige 
Poſttion wieder einzunehmen. Mit innigſter Danke 
barkeit und vollkommener Hochachtung 
Marquise de Brehan. 

NB. In Blechbuchſen von / Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu bezieben durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spear und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. N 


7 rere — 


Entbindungs = Anzeige, 
153. Statt beſonderer Meldung zeige ich hiermit ergebenft an, daß 
meine gute Frau Malwine geb. Rennar heute früh 4 Uh 
von einer todten Tochter ſchwer entbunden worden iſt. 5 
Ketſchdorf, den 4. Januar 1871. Jagſch, Cantor. 


Todes ⸗ Anzeige. 


152. Die heut erhaltene amtliche Benachrichtigung beſtätigt den 
bereits durch einen Freund erfahrenen Tod meines Sohnes 


Oskar Jonas, 


Student der Medizin und Füſilter in der 12. Compagnie 94. 
Infanterie Regiment im Gefecht zu Cravant bei Orleans am 

8. Dezember v. J. Dieſen, für mich und meine Familie, 
ſchmerzlichen Verluſt zeige ich meinen, ſowie den Freunden u. 
Bekannten des Gebliebenen hierdurch an. f 
Warmbrunn, den 4. Januar 1871. A 
L. Jonas. Apothekebeſitzer. 


223. Heute Vormittag 11 Uhr verſchied nach längeren Lelden 
unſere gute Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, 


Noſalie Schneller geb. Schneidemaun, 


im Alter von 70 Jahren. Dies zeigen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, an: 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Warmbrunn, den 5 Januar 1871. 8 


148. Allen Freunden und Bekannten die Trauer ⸗ Nachricht, 
daß es dem Herrn gefallen hat, unſere Mutter, Frau Cantor 
Caroline Hoffmann geb. Eruſt, am 4. Januar durch 
einen ſanſten Tod abzurufen. Begräbniß Montag den 9ten 
Januar, Nachmittags 1 Uhr. Br 
Hohenliebenthal, den 4 Januar 1871, ai 
Die Hinterbliebenen. 


155. Pen Andenken 
f unſers früh dahingeſchiedenen Freundes 


Carl Heinrich Raupach 


zu Alt⸗Kemnitz 


Er ſtarb, 25 Jahr und 28 Tage alt, am 14. November 1870 
als Musketier am Unterleibs⸗Typhus zu Poſen. 


N des Lebens ſchönſten Blüthentegen, 

Mußteſt Du ſo früh von hinnen geh'n; 

Und wir mußten, voll von Schmerz und Klagen, 
Dich, den theuren Freund, ins Grab verſenken ſeh'n. 


Schlumm're ſanft in Deiner ſtillen Kammer, 
Guter Karl! nun haſt Du ausgekämpft; 
Du biſt ſicher nun vor allen Jammer, 
Deiner Leiden Macht iſt ganz gedämpft. 


Schwer wird es den Deinen, Dich zu miſſen, 
Well mit Liebe ihnen Du warſt zugethan. 

Herber Schmerz wird Thränen oft vergießen 

Um Dich, der Du gingſt zum Jenſeits uns voran. 


Nun, ſo ruhe ſanft in Gottes Frieden, 
Unvergeßlicher, den wir ſo treu geliebt, 
Bis, wenn einſt auch wir von hier geſchieden, 
Dich der Herr uns und den Deinen wiedergiebt. 


Die Jugend von Alt⸗Kemnitz 
Worte der Wehmuth 


unſerm theuren Sohne und Bruder dem Junggeſellen 
Ernſt Sehenermann, 


Gefteiter der 1 Eskadron 3. Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 15 
aus Oberſtreit, Kreis Striegau. 


Der theure Sohn und Bruder, 
Zog auch zum Kampf hinaus, 
Doch er kommt nicht mehr wieder, 
Daheim ins Vaterhaus. 


Die Krankheit hat den Guten, 
In ſchönſter Jugendkraft, 
15 fernen Feindeslande, 

ar bald hinweg gerafft. 


Dort liegt er nun begraben, 
Von uns ſo fern, ſo weit; 

Gebracht hat uns die Kunde 
Fürwahr das ſchwerſte Leid. 


Wir haben zwar mit Bangen 
Ihn von uns ſcheiden ſehn, 
och dabei durften hoffen, 

Wir ja auf's Wiederſehn. 


Die Bitte iſt geſtiegen 

Auch oft zu Gott dem Herrn: 
Er wolle ihn behüten, 

Den Guten, uns ſo fern. 


Doch er kommt nicht mehr wieder, — 
Das iſt das ſchwere Wort, 

Wir ſahn zum letzten Male 

Ihn gehen von uns fort. 


Wir konnten ihn nicht pflegen, 
Der uns ſo treu geliebt, 

Der ſich in feiner Krankheit 
Wohl tief um uns betrübt. 
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Doch Gott hat ihn gerufen, 

Und ſeiner Treue Lohn 

a er im ew'gen Frieden, 
ort vor des Höchſten Thron. 


Und einſt wird er dort oben 
Uns doch entgegen gehn, 
Und enden wird die Trauer 
Im ſel'gen Wiederſehn. 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Kirchliche Rach richten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
vom 8 Bis 14. Jauuar 1871. f 

Am 1. Sonntage nach Epiphanias: Hanptpredigt, 
Wochen : Communion, Gebets Gottesdieuft und 
Bußvermahnung Sonnabend Nachmittag 3 Uhr: 


Herr Paſtor prim Henckel. | 
Nachmittagspredigt: Hr. Superint. Wertenthin 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 10. Dezbr. Frau Waſchinenführer 
e. S, Guſtav Auguſt Emil. — D. 25. Frau Maurer 
e. S., Heinrich Hermann. 

Cunnersdorf. D. 12. Dezbr. Frau Kupferſchmiedegehllfe 
Mäpel e. T., Anna Erneſtine Selma. — D. 17. Frau Inw, 


Ra) 


erndt 


Weichenhain e. S., Oswald Oskar Hermann. 

Grunau. D. 12. Dezember. Frau Inw. Neuberth e. T. 
Henriette Auguſte. — D. 17. Frau Inw. Dittrich e. S., Her 
mann Emil — D. 24. Frau Inw. Ullrich e. T, Wilhelmine 


gnes. F 
Straupitz. D. 16. Dezember. Frau Inw. Exner e. ©, 
Paul Guſtav Robert. f 
Goldberg. D. 12. Nov. Frau Maurergeſell Werner e, 
S, Friedr. Guſtav Wilh. — D. 30. Frau Schankwirth Meisel 
in Oberau e. T., Agnes Hulda Minna. — D. 1. Dezbr. Frau 
Dienſtk. Bruſchke e. S., Guſtav Reinh. Oskar. — D. 2. Frau 
Stellbeſ. Kloſe e. S., Parl Herrmann Adolph. — D. 4. Frau 
Maurermeiſter Fiebig e. S., Adolph Guſtav Friedrich. — 
Tageaıb. Hänſch e. S, Friedrich Wilhelm Reinhold. 
Friedeberg a. Q. D. 30. Oktober. Frau Müller 
nigen e. T, Anna Helene Eliſabeth. — D. 17. Novbr. Fr 
Inwohner Tietze zu Röhrsdorf e. T., Anna Marie. — D. 
Dezbr. Frau Bürger Fiedler e. T., Emma Auguſte Ida. 
D. 16. Dezbr. Frau Schuhmachermſtr. Vogt e. S. todtgeb. 


Geſtorben. N 


1 


Hirſchberg. D. 28. Dezbr. Hr. Adolf Harpeck, Brauen 
37 J. — D. 30. Hr. Auguſt Borgmann, Kgl Kreis⸗Thierarſh 
74 J. 6 M. 9 T. — D. 2. Januar ſtarb im biefigen Mane 
bauſe Hic ge Güller, 45 J 1 M. 7 T. — Z. 4. Frau Je 
hanne Beate Großmann geb. Kirchner, hinterl. Wittwe des ver 
ſtorb. Lederhändlers Hrn. Großmann, 77 J. 10 M. 6 T 
Verw. Frau Beate Thomas geb. Hellge, 79 J. 8 M. a 

Cunnersdorf. D. 28. Dez Auguſte, T. des Tagearb 
Johann Carl Gottwald, 20 T. 

Boberröhrsdorf. D. 27 Dezember. Pauline Auguſt 
Zwillingstochter des Häusler Müller, 5 W. — D. 29. Kre 
ſchambeſitzer Guſtav Robert Blümel, 43 J. 8 M. 2 

Goldberg. D. 6. Dezbr. Verw. Frau Tuchſcheerer Chrill 
Beate Kunth geb. Steinberg, 75 J. 2 M. 24 T. — D. 
Tuchmachergeſ. Carl Friedr. Müller, 69 J. 5 M. 28 T. — 2 
8. Anna Marie, T. des Kutſcher Wenzel, 1 J. 4 M. 12 
— Ida Louiſe Anna, T. des Schmiedemſtr. Bergs, 1 M. 
T. — D. 9. Paul Bruno Richard, S. des Weißgerber meiſte 


"a 


Hemer, 4 J. 3 M. 13 7 13. 90 pt edr. Herrm., 
S. des Tagearb. Handel 1 M. 16 2 — D. 14. Emilie En 
905 55 a 1 Fan AM. sr — D. a 


e Gerber 925 Schmidtchen, 69 J. 5 
M. 13 T. — Der Brunnen: und Pumpenbauer Joh. Wilhelm 
Thieme, 69 J. 10 M. 27 T. 

Friedeberg a. Q. D. 23. Novbr. Der Pächter des herr⸗ 
19 Gaſthauſes und 8 5 Herr A Walter zu Flins⸗ 

erg, 6 — D. 15 Dezbr. Der Maurer und 8 
Eduard Rösel bier, 32 J. — D. 21. Anna Auguſte Ida, T 
des nn Wilhelm Grade bee 18 T. 


Gol g. D. S. Sehr. Verw. Fr. Bauergutehe Marie 
ee Butghardt geb. Neumann, 82 J. 7 


Vorräthig bei H. Kuh 10 Hirschberg 
Taſchen⸗Ralender 


für die preußiſchen [158] 


Haus⸗ und Landwirthe 


auf das Jahr 1821. 
Von Dr. e Löbe. 


13. Jahrga 
Eleg. geb. mit Lein dannach und Golddruck. 


Preis 10 9 anico 18 Preis in Collico 18 Sgr., in Leder 22, Sgr. in Leder 22½ Sgr. 


NNNNXNNNTNNNNNTNTN NAS 
N Eröffnung der 
!N Glas-Photographien-Kunst- 
Ausstellung 
im „Preußiſchen N 


Täglich geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
„Sud for. Perſönlich Abonnement I rtl. 


Stereoscopen⸗ Verkauf. 


N Wilhelm Richter. 
. ͤ 
Vaterländiſcher Frauen Verein. Frauen : 
Section Hirſchberg 

Seit dem 13. Dee bis Schluß des 9 5 gingen an 
> Außerordentlichen Gaben ferner ein: Fräull. Schmidt 5 rtl, 
Fr. Dorothea Epner 2 ril., Fr. Cantor Seifert 1 rtl., Frau 
0 05 1 xtl,, Fr. Pastor Sinfter Irtl., Adelheid Werkenthin 
l. Fr. Rendant Frieſe 5 ſar., Fr. Buchhdir. Kuh 15 ſgr., 
MH e Prüfer 2 rtl., durch Hrn. v. Berkouch ein 
ä hell d des Erlöſes der Lotterie 44 rtl., der Erlös der Lotterie 
des filbernen Armbandes 18 rt, Gewinnummer 78 1 rtl. 
umma 76 Be — ſar. — pf. 

ö Dazu 1304 = 26 2 = 
Aub Summa 1380 l. 26 115 


in 


2 pf. 
ßerdem 2 Pfd. Caffee, 2 Pfd. Zucker von Fr. Cant. Seifert. 
n der nächſten Nummer erſcheſut eine Ueberſicht über Aus: 
er e und Einnahme des ganzen Ne 

Der Vorſtand. 
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nu: 


Krieger Unterftügungs - Bertin 


Collecte Gebauer: Monatl. Beiträge p. Januar: Kaufmann 
Gebauer 2 rtl., Fabrikbeſ. Altmann 2 rtl., Rittergutsbeſitzer 
v. Damnitz 1 ril. Civiling. Gurlt 1 rtl, Gymnaſialdir. Lind⸗ 
ner 2 rtl., ‚Rittergut. v. Machui 2 ril., Poſtdirekt. Rösler 
Urtl, R. Scholz 1 rtl, Kaufm. Am. Siegert 1 rtl., 
Kfm. Per 2 rtl, Major a. D. Thomaſſin U rtl, v. Wrochem, 
Landr. a. D., 1 rtl., Partik. Langs 2 rtl., zufammen 1964 vil. 
8 for. 6 pf. Großmann. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
Berlin, den 3. Januar 1871. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗ Märkiſche 
iſenbahn. 


In fan weiterer Abgabe von Betriebsmitteln an die oceu⸗ 
plrten franzöſiſchen Eiſenbahnen müſſen vom 9. d. M. ab auf 
dleſſeitigen Bahnen 
die Lokal⸗Perſonenzüge Nr. 11 u. 12 e u. Sarah 
(Abgang von Berlin 6 Uhr Mo Mogel 7 75 
von Sorau 6 U 8, 
die W Fe e Nr. 29 ende 32 zwiſchen Kohlfurt 
un 
(Abgang von Kohlſurt 11 Uhr 20 Minuten Vormitt., 
von Hirschberg. 4 Uhr Morgens,) 


die Anſchlußzüge an die Aae Nr. 35 und 42 zwiſchen 
örlitz und Lauban 
(Abgang von oil 11 Uhr 5 Minuten Vormittags, 
von Lauban 7 Uhr 56 Minuten Vormittags) 
bis auf Weiteres B werden. 
Von dem nämlichen Tage ab wird der Zug Nr. 27 in 
Germsdorf und Langenöls je 1 Dire Aufenthalt haben. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märk. Eiſenbahn. 
er Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 12. d. M., 


Vormittags von ½ 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt aus dem 
ſtädtiſchen Maßen 85 rſt 
Schock hartes Haureiſig 
in öffentlicher ichetion gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Das Holz ſteht hinter dem Ottilien⸗Berge an der Gotſchdorf⸗ 
Boberröhrsdorfer Grenze und kann dort vor der Licitation 
bet ſehbern den x 8 ER 
rſchberg, den anuar 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Verzeichniß der am 10. Dezember 1870 gezogenen, 
durch die Bekanntmachung der Königl. Haupt⸗Verwaltung der 
W von demſelben Tage zur baaren Einlöſung am 

1. Juli 1871 gekündigten ea der 12 5 
prozentigen Staats⸗Auleihe vom Jahre 1859, ſow 
der bereits früher gekündigten und nicht mehr verzinslichen 
Schuldverſchreibungen der 5% Anleihe von 1859, tft im hleſi⸗ 
gen Rathhauſe am Seſſionsfimmer u. im Stadt⸗Haupl⸗Kaſſen⸗ 
Lokal zur allgemeinen ee ausgehäpgt. 

Hirſchberg, den 2. Januar 18 

Der Mag i ſt rat. 


166. 
Der 


Sr 1 2 
— ? rn 
. 


Bekanntmachung. 
über das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Aug. 
end zu Arnsdorf⸗Birkigt eröffnete kaufmänniſche Concurs 
iſt beendet. 
. Hirſchberg, den 20. Dezember 1870. 

Königliches Kreis - Gericht. 1. Abtheilung. 


15259. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kohlenhändler N dolph Neumann gehörige Haus: 
Grundſtück Nr. 524 Hirſchberg ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 5 
am 19. April 1871, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. I., verkauft werden. 
Das Grundſtück iſt nur bei der Gebäudeſteuer nach einem 


Nutzungswerth von 70 Thlr. veranlagt. 
Der aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 


Der Auszu 

ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
fungen n und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ungen können in unſerem Bureau J. a während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche en oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 22. April 1871, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. I, von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 19. November 1870. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 


215 
In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns 


P. ©. Zeuſchner zu Hirſchberg iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf den 

19. Jaunar 1871, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nro. J. 
unſeres Geſchäftslocals anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten — oder vorläufig zu⸗ 
gelaſſenen — Forderungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand: 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
che Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 

erechtigen. 5 

Hirſchberg, den 23. Dezember 1870. 

Königliches Kreis: Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Der dem Johann Carl Kretſchmer gehörige Gerichts⸗ 
kretſcham N.. 9 in Eckersdorf ſoll im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation 


am 4. Mai 1871, Vormittags 11 uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Zimmer 17, verkauft werden 

Zu dem Grundſtücke gehören 159°% % Morgen der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund: 
ſtener nach einem Reinertrage von 282 / Thlr. bei der 
i er nach einem Nutzungswerthe von 45 Thlr. 
veranlagt. 0 
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Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 


ſchein, etwalge beſonders geſtellte Kaufbedingungen und Ab- 
chaͤtzungen, ſowie andere, das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


weiſungen können in unſerem Bureau II. während der Amts 
ſtunden eingeſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken, 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver: 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 


haſtatlons⸗Richter verkündet werden. 
Lauban, den 27. Dezember 1870. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 

Der Subhaſtations-Richter. 


5 Offene Lehrerſtelle. 


Die ſiebente Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen Schule 
mit welcher ein jährlicher Gehalt von 250 Thlr. ohne freie 
Wohnung oder andere Emolumente verbunden iſt, ſoll ſofort 
anderweit beſetzt werden. 

Quallficlrte Bewerber werden aufgefordert, ihre Meldungen 
unter Anſchluß ihrer Zeugnſſſe ſpäteſtens bis zum 15. Januar 
1871 an uns einzureichen. 5 : 

Gottesberg, den 31. Dezember 1870. 6 

Der Masiftrat. gez.ß Ludwig. 


143 Nothwendiger Verkauf. 4 
Das dem Handelsmann Wilhelm Dietrich gehörige 
Haus, Hyp.⸗No. 214 zu Frledeberg a, Q., ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation ‘2 

am 3. April 1871, Vormittags 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine der Grundſteuer unter) 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuez 
nach einem Nutzungswerthe von 42 rtl. veranlagt. 

Die Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothelenſcheſn 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachwelſungen 
können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden einge 
ſehen werden. { - 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wir 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotbekenb 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 4 

am 15. April 1871, Vormittags 11 uhr, 4 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter verkündet werde 

Friedeberg a. Q., den 22. Dezember 1870. u 

Königliche Kreis: Gerichts: Kommiffiox: 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


Bekanntmachung. 9 
Der auf den 9. und 10. Januar 1871 für 
den hieſigen Ort angeſetzte Jahrmarkt fällt weg 
Liebau, den 30. Dezember 1870. 1 
Der Magiſtrat. 


1 
Dankſagung. a 1 
216. Herzlichen Dank der lieben Jugend nebſt vielen Anderel 


von Neu⸗Flachenſelffen, welche unſeren Söhnen vor Paris ein 
ſchöne Weihnachtsfreude überſandt haben. 


E. Rüffer. K. Kuhnt. 


70. 


Zweite Beilage zu Nr. 3 


205. Oeffentliche Dankſagung. 

Diem geehrten Herrn Großgartenbeſizer Wilh⸗lm Fels⸗ 
mann aus Maimaldau ſage ich meinen aufrichtigſten Dank 
für die liebevolle Aufnahme meines öfteren Beſuchs und Ein⸗ 
ſicht unſerer Tapferkeit, ſowie dem Herrn Gähler und Tiſch⸗ 
lermeiſter Karl Anders allbier nochmals meinen wärmſten 
Dank bei meiner Abfahrt nach Poſen. 2 

Ein verwundeter Krieger: 


16. Auktion. 


Donnerſtag den 12. Januar a. C., 


Nachmittags 2 Uhr, a 
ſollen in dem Gerichtskretſcham hierſelbſt verſchied ne Nachlaß⸗ 
Gegenſtände, männliche und weibliche Bekleidungsſtücke, Haus⸗ 
geräth, ein Ladentiſch mit Schüben und ein dazu gehöriges 


Cunnersdorf, den 4. Januar 1871. 
Das Ortsgericht. 


172 1 
Auktions⸗Anzeige. 
Künſtigen Sonntag, als den 8. d. Mts., von Nachmltlags 
3 Uhr ab, follen eine Partie Cigarren und dioerſe Gegen: 
ſtände im hieſigen Gerichtsktetſcham meiſtbietend gegen baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kärfer hiermit einladet: 
Das Ortsgericht. 
Heriſchdorf, den 5. Januar 1871. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 
. Im Auftrage der hieſigen Gerichtskommiſſion ſollen 
in der Brauerei zu Bürngrütz am 11. 


Januar 1871, Nachmittags 2 Uhr, 
1 Kuh im Taxwerthe von 50 Thlr. 31 Kalbe, taxirt 25 Thlr, 
und ein Bretterwagen mit eiſernen Axen taxitt 20 Thlr., gegen 
b wan wende ablung in preußiſchem Courant öffentlich verfiel 
gert werden. 

Liebenthal, den 4. Januar 1871. 157. 
1 Pohl, Auktions⸗Commiſſar. 


mm. Auktion. 


Im Auftrage eines Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg 
ſollen Donnerſtag den 12. Jaunar, Nachmittags um 
2 Uhr, im Gaſthauſe zu Ober⸗Stons dorf folgende Gegenſtände 
gegen gleich baare Bezahlung verauftionirt werden: 
in Glasſchrank, eine Kommode, drei Schränke, drei Laden, 
zwei Tiſche, Stühle, ein Sopha, Teller, Kaffeetaſſen, eine 
Getreide- und zwei Grasſenſen. 
ufer werden von den Unterzeichneten eingeladen. 

Sſtonsdorf, den 5. Januar 1871. 
| Das Ortsgericht. 
89. 


Ver pa chtun 8 

G einen jungen intelligenten Mann iſt ein ſehr rentabler 
Gaſthof ſofork zu verpachten. Näheres unter W. P. poste 
‚restante Freiburg 1. Schl. 


150. Die frühere Hentſcher'ſche Bäckerei, ohnweit den Bi: 
dern in Warmbrunn, ſſt 50 1. April d. J. ab anderweitig 
zu verpachten. Das Nähere beim Beſitzer. 


des Boten a. d. Rieſengebirge. = Januar 1871. ns 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. Ei 
209 Miss Hanno aus New-Nort, 
Bergſtraße Nr. 4. A: 
Auch wird Herr Kaufmann Spehr die Güte 
haben, Anmeldungen entgegenzunehmen. 


Waldenburg. 


Zahnärztliche Anzeige. 


183. Einem geehrten zahnleidenden Publikum von Walden: 
burg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
ſelbſt wohnlich niedergeluſſen habe, und empfehle mich zum 
Einſetzen künſtlicher Zähne, P 
tionen. — 
2. Etage. 


lombiren und Opera⸗ 
teine Wohnung befindet ſich Ring Nr. 13, 


Robert Krauſe, 
prakt. Zahnkünſtler. 


145. Dien ſtag den 10. d. bin ich in Löwenberg, 
Gaſthof zu den „drei Linden“, und Sonnabend den 
14. d. in Goldberg, Hotel zu den „drei Bergen“, wie: 
der mit meinem Atelier für künſtliche Zähne an⸗ 
weſend und von früh 8 bis Nachmtttag 3 Uhr zu con⸗ 
ſultiren. Hochachtungsvoll 


Julius Ian aus Berlin, 
wohnh. in Bunzlan, Ring 15. 14 
23. Meinen auswärtigen Auzenfranfen theile ich 
mit, daß ich, vom Kriegsſchauplatze zurückgekehrt, 
täglich wieder Vormittags 9— 10 ½ Uhr, Nach⸗ 
mittags 2—3 Uhr zu ſprechen bin. 
Liegnitz, 1. Januar 1871. 
Dr. Süßbach. 


198. Allen meinen Verwandten und Freunden von nah und 


fern, ſowie ſämmtlichen Mitgliedern des Streckenbacher Milltär⸗ 


und des Ketſchdorfer Bienenzüchter⸗Vereins bei meinem heutigen 
Abgange zum Garniſon⸗Batalllon ein herzliches „Lebewohl 
auf fröhliches Wiederſehen!“ 
Streckenbach, den 6 Januar 1871. N 
Carl Landmann, Vereins Hauptmann u. Vorſteher. 


Bekanntmachung. Br 


164. 


Einem geehrten Publikum Schönau's und Umgegend mache 


ich hierdurch bekannt, daß ich das betriebene Garn ⸗Geſchäſt 
meines Sohnes in Schönau während ſeiner Einberufung zur 


Fahne fortführe, alle Markttage mich in ſeiner Wohnung bes 


finde und ſtets dle zeitgemäß höchſten Preiſe bezahle. 8 
. 5 Er ſt Höher, Garnhändler in Goldberg. 


Unterricht in der engl. Sprache ertheilt 


Waldenburg. 


A Inden zu laſſen: 


sallandreherel werden geſucht von 
Hirſchberg 


Götter Fra ht bis auf Weiteres: E 3, mit 15% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Danke, Ordinaire Güter nach Uebereinkunſt, 
. nach 8 und Bang: Cajüte 180 Thaler, Augen 55 Thaler Preuß. Courant. 


5 133 Peneral⸗Agent 


3 REINER ˙ TEN NE ST 


Ein Lehrling für die Ofenfabrir und einer für die Por Einen Haushälter ſucht 

E, Vaugerow. Angebauer. 

8 een ee] Friedeberg a. O. a N 
Ich wohne jest nicht mehr beim Kupferfhmiene-Meifter Ullrich, ſondern bei Heu 

Matthäus, eine Treppe hoch, Flinsberger Straße. 1 


. Am. Nuffert, Putz⸗Geſchäͤft. 


74. Den geehrten Bei ohnern Goldberg S und 0 die ergebene Mittheilung, daß ich von bent 
ab das mir von meinem ſel. Manne überkommene und ſeither von mir fortgeführte 


Colonialwaaren , Tabak,, Cigarren & Wein⸗Geſchäft, 


Ning Nr. 8, i 
an Herrn Julius Schubert von hier übergeben habe. — Ich ſage gleichzeitig für das mir bisher 
bewieſene Wohlwollen meinen beſten Dank und bitte, ſolches auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen 1 
zu wollen. Achtungsvoll 

Goldberg in Schl., den 1. Januar 1871. Marie Rutt. 


; Auf Vorſtehendes Bezug nehmend halte ich das von mir übernommene Geſchäft, welches ich in 
en ſeinen Branchen und zwar in früherer Weiſe, aber unter meiner eigenen Firma: h 


J. Schubert, 


regen werde, einem geehrten Publikum Goldberg's und Umgegend angelegentlichſt empfohlen und werde 5 


ich bemüht ſein, durch ſtreng reelle und prompte Bedienung, ſowie durch zeitgemäß billigſte Preiſe das in 
mich geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 5 Achtungsvoll 
Goldberg in Schl., den 1. Januar 1871, se J. Schubert. % 4 
Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt | f 


an Ber e men ach Ne WJ o r K ma Baltimore 


ö Der andauernde Wagenmangel auf den Eiſenbahnen, wodurch die Beſörderung von Waaren, nor 
mentlich aber die für unſere Dampfer unentbehrlichen Kohlentransporte jo ſehr beeinträchtigt werden, zwingt 
uns, die Fahrten nach Newhork ſtatt wie bisher wöchentlich bis auf Weiteres alle 14 Tage wie folgt a 


d, Main Sonnabend 14 Januar nach Newyork 

D. Weſer Sonnabend 1 Januar „ Newyork 

D. Berlin Mittwoch J. Februar „ Baltimore 

D. Hanfa Sonnabend Februar „ Newyork A 
D. Mhein Sonnabend 25 Februar „ Newyorl 1 
D. Baltimore Mittwoch 1. Mär; „ Baltimore 1 


Sana Breife nach Newport; Erſte Cajüte 168 Thaler, 1 Saite n Thaler, Zwiſchendeck 85 Thaler Preuß. Courant, 
Sehe reis b nach Baltimore: ajüte 185 Arnligenbed c Ss Thaler Preuß. C ER 0 1 
Ri 


von BFEMEN nach Neworleans una Havana 


D. Frankfurt Sonnabend 21. Sud 1871, 
D. Hannover Sonnabend 18. 


Güter⸗ . E 3 mit 15% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
Näbere Nuskuuft erthe len ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bretsss und deren inlänviſche Agenten, sowie 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. i 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Gene Contracte 1295 ab der von der Königlichen Neglerung conceffionitll 
engni Hoi e in Poſen 


| al ee 0 TREE 
’  Yamburg-Amerikonifce Parketfahrt- Actien -Geſellſchafl. 
Directe Woſtdampfſehifffahrt zwiſchen 


| 
Hamburg und New Bork, 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Sileſia, Mittwoch, 8. Febr. 1871. 
Thuringia, Mittwoch, 22. Februar. 


Bio 


2 
en 
F 
4 


Holſatia, Mittwoch, 11. Jan. 1871. 
Weſtphalia, Mittwoch, 25. Jan. 1871. 


u oN 


Beffagspreifes Erſte Cajüte 0 Ert, rtl. 165, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100 Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 28 5 
acht E 2. — pr. 40 hamb. Cubiefuß mit 15%, Primage, für ordinaire Güter nad Uebereintunft, 
| Bitefpprtn von und nach den Vereinigten Staaten 2 Sgr. Briefe zu bezeichnen per Hamberger Damptfchifl”, 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, j b 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverkräge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und conceſſionirten 


Auswanderungs⸗Unternehmer L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 67. 8 


— mann 


* Bekanntmachung. ie Ein Gaſthof, 5 


„Alle Diejenigen, welche Holz aus meinem Holzſchlage bezogen ſehr gute Nahrung, ft unter ſollven Bedingungen ſofort zu 
und noch nicht bezahlt haben, fordere ich auf, binnen 8 Tagen verkaufen. Näheres unter K. I. poste restante Freiburg i. Schl. 


hren Verpflichtungen nachzukommen. 7 eis 

Öleichjeitig mache ich bekannt, daß der bisherige Forſtauſſeher Ein freun dliches Haus 1 en e 
tb von mir entlafjen iſt, ſomit an denſelben keinerlei keine Fachtenninſſſe, wohl aber etwas Betriebs: Capital ger _ 
Wache li find. me C. Ed. Burghardt hören, keinen Verluſten unterworfen iſt, wohl aber ohne An⸗ 
En 19, Im Januar 1871. C. Ed. Burghardt itrengung täglich feine 5 rtl. einbringen kann, ift del mäßiger 

1125 Nabe 50 Ar. 20 bel 9 11 9 Dean Anzahlung reſp. Sicherſtellung ſofort wu erwerben. 150 ] 
ah ube Nr. 20, ern A. f 3 5 ) P. 8 a 
neben dem Fleſſchermeiſter Herrn Schelz. 71 “ 


Nobert Schumann, Schuhmacher meiſter. Beſten Leberthran für Kinder, 


147. Ich mache hiermit öffentlich bekannt wie ich auch ſchn 5 1 5 
im vorigen Jahr gethan, insbeſondere jeder löblichen Ortsbehörde in Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 3 
In Stadt und Land, daß ſich mein Weib Maria Nofina 92 Paul Spehr. a 
geb. Koch jeit dem 25. Junk v. J. von mir böswillig entfernt ĩͤ1%.Ʒ⁵ a 
bal, weil ſie mir einfachem Miethsmann nicht die wenigen 224. Ein fait neuer ſchwarzer Tuchrock für einen Conftt⸗ 
| im 5 verrichten wollte, 110 mit ſchändlichen, manden iſt billig zu verkaufen in Arnsdorf 141. i a 
Ineriſchen Verleumdungen aller Art müßig, zweck⸗ u. nutzlos D Dar 0 
betumtreibt und Jedermann zur Qual und Laſt wird; ich warne Die Wäſche 1 Fabrik | 


en, 00 auf 100 eine h c ae d es von 2 
A ach, Nahrung, Geld ꝛc., indem nicht das Ge⸗ 22 ’ f 5 E 
19 für fie erſtatte. A. Hübner, Tiſchlermſtr. Theodor Lüer in Ir ſch b er g, 5 
eberröhrsdorf, den 2. Januar 1871. Bahnhof⸗Straße Nr. 69, 
I u — — FR 2 5 
Verk 8 A ; empfiehlt als alleinige Niederlage für hieſige Gegend die 

20 Ein vor 1 8 aa e mates Haus, mit mm n . i ee 

acht Zimmern, Saal, Stallung, Remieſen und geſchloſſenem TEE Nähmaf men, EUR 3 


—ͤ— — 


Hofraum, iſt aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, : : 25 
bel 1e Anzahlung des Kaufpreiſes, in ni Gebirgsſtadt, dicht verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem 5 
9 Straps, eine Meile von der Bahn, zu veraufen. mit neuen Apparaten, e 
ee fin e N zum Geiges namentlih au einem von Pollack, Schmidt & (o. in Hamburg, 
erauf Refleitivenbe wollen ſich gefälligſt an die Redaktlon ii ikpreiſen 

Re Gebirgsboten, unter der Zi 52 x 15 "+ wenden, welche af. a e ermäßigten Fabrifp reiſen er 

e weiteren Aufklärungen vermitteln wird. unter ſteter Garantie. 5 = 
15898. Zum ſchnellen und ſorgfältigen Anlernen bietet das Näh⸗ 
| Das Bauergut Juftitut die beſte Gelegenheit. k i 


N. 26 zu Volgtsdorf, mit 89 Morgen Acker und MWiefen Dazu gehörige Maſchinen⸗Garne, Nadeln, feinſtes entfäuertes 
ſowie in gutem Bauzuſtande befindlichen Gebäuden (Stallungen Del, ſowie einzelne Apparate werden dilligſt empfohlen. 


gewölbt) it ſofort aus freier Hand kaufen. 5879 7 R 5 
Reelle en können ich an die bin. ſowie an den 1 Engliſche und Bairiſche Sehmelz⸗ 8 
Curator, Bauergutsbefiser Kap] Stelzer wenden. tiegel, beſter Qualität, offerirt billig 1 
a Die Gärtnerflelle No, 40 zu Resch woa i bald ans Franz Neumann in Schweidnitz, 
eier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Cigentbümer, Eiſen⸗, Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung. 


2 e 2 er NLD 
. er Feld N) Brie Bones,» 197. Bei bei Dom. Pfoſſaderf bei e 
mit und Ki ofen ſtehen 110 Stück Schaafe 
Paul Se (63 Muttern, 47 Hammel) zum Verkauf. 


Wie kurirt man Hals-, reſp. Bruſtbeſchwerden, Blutſpeien ꝛc.? 


Als Antwort auf dieſe Frage diene die Veröffentlichung nachſtehenden Briefes: 
Herrn L. W. Egers in Breslan e abrikanten. 
5 h EN den, den 28. August 1870. 
Seit langer Zeit leide ich an Hals: reſp. Bruſtbeſchwerden, Weiche vorigen Herbſt in Blutſpeien übergingen. 
Nachdem ich eren allerlei Mevicamente und ſonſtige Kuren ohne beſonderen Erfolg gebraucht, beabſichtigte 
ich auch Ihr mir als vortrefflich gegen ſolche Leiden wirkend gerühmtes Fabrikat — Fenchelhonig — zu ge⸗ 
brauchen ꝛc. (folgt Auftrag.) Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Taube, Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter. 


L. W. Egers'ſche Fenchelhonſg Ertralt, wovon jede Flaſche zum Zeichen der Echtheit Siegel, Facſimile, ſowie 
die im Glase eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau tragen muß, iſt nur einzig und allein zu haben bei 


C. Sehneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 
Julius Helbig in Lähn, J. G. Schäfer in Greiffenberg, Feodor Br 1 Löwenberg, Guſtav Ullrich in Goldberg, C. F. 
Jaschke n Striegau, Auguſt Werner in Landeshut, J. G. Dittrich in Lüben, Gustav Räbiger in Muskau, F. A. 
emtuer in Neuſalz, Peter Wefers in weh db R. Grauer in Schönau, J. F. aus in Sobenfriebeberg, 9 
Kammer in Friedland, J. Ernſt in Hermsdorf u. K., Wwe. 8 in . 


Die Leinwand“, Cie chzeng⸗ Handlung und Waſche⸗ Fabrik 
| von Theodor Lüer in Hirſchberg, Bahnhofſtr. 69, a 


empfiehlt bei billigen, ſoliden, feſten Preiſen ihr bedeutendes Lager ſümmilicher fertiger 
Artikel, ſowie dazu gehöriger Stoffe, Stickereien und Beſätze, Weißwaaren und Strumpfwaaren, 


Prompte Anfertigung aller Ausſtattungs⸗ Gegenſtände nach Maaß und vor 

gelegten Proben und Modellen. 

Schätzbare Aufträge von auswärts werden nach Muſter⸗Sendungen auf's Beſte ausgeführk, auch 
werden gelieferte Stoffe zum Verarbeiten angenommen. 15861. 


u Wenn ärztliche Autoritäten 


i ſich über den Erfolg eines Heilmittels fo günſtig Se wie Nachſtehendes documentirt, wobei wir erwähnen, daß ſich der 
8 ee . br. Frommer in ähnlicher Welſe geäußert und auch der Geheime MedicknalRath Prof. Dr. Frerichs 
= Eduard Sachs 'ſche Magen und Lebens: Eſſenz in Breslau, 
enfehe : Straße Nr. 10 


einer genauen Prüfung unterzogen hat, fo PR dies wohl mehr als alles Andere für den wahren Werth dieſes ſcgens⸗ 
n Mittels. f 


— 


“ 
7 


Amtliches Zeugni ß: 1 
a Die jetzt ſo häufig u „Eduard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz“ habe ich felt einem bedeu⸗ 
tenden Zeitraum nicht nur an mir ſelbſt, ſondern noch an mehreren anderen Leidenden mit dem beſten Erfolge 
angewendet und geprüft; daher kann ich uber dieſelbe nur ein rühmliches Zeugniß abgeben. Es iſt ein den Ma⸗ 
gen erwärmendes, ſtärkendes Mittel, welches wegen feine aromatiſchen Bilkerkeit ſich ſehr gut nehmen läßt, felbf 
von Kindern gern genommen wird; es wirkt gelind auflöſend und abführend und beſitzt nicht die unangenehme 
Nebenwirkung wie die übrigen Abführungsmittel, d. h. es verurſacht vor der Stuhlentleerung kein Bäuchgrimmen, 
die Stühle erfolgen mäßig und breiartig, daher nicht ſchwächend. Aus dſeſem Grunde kann ich dieſe Eſſenz 
erfahrungstreu als ein vorzügliches ae e be gegen Schwäche, Verſchleimung des Magens, gegen Stockung im 
Pfortaderſyſtem in der Leber und Milz, wie dieſes fo häufig bei veralteten kalten Fiebern vorzukommen pfleat, gegen verhärtete 
zurückgehaltene faecas, ganz beſonders aber gegen Hypochondrie im höheren Alter, wo ſehr bedeutende Schleimerzeugung mit 
Trägheit und e een des Male: verbünden ſind, anempfehlen. 9 
Oels, den 29. April 18 Dr. Bunke, Königl. Kreisphyſikus, 
5 In Hirſchberg 1 a0 zu haben bei A. Edom. e 


2 5 — 03 


Pon vorzügli⸗ 
cher Wirkung ge⸗ 
gen Trägheit der 
Verdauungs⸗Or⸗ 
gane, habituelle 

Stuhlbeſchwer⸗ 
den, Bleichſucht, 

VBlutleere, Hä⸗ 

I morrholden und 

Neigung zu Gicht 
und Sctopheln. 

Das Flacon Pa⸗ 

ſtillen, in welchem 

die Salze aus ei: 
nem LitreRakoczi 
enthalten, koſtet 
um 30 Kr. 8 ½ Sgr. 

Nur allein echt in 
Hirſchberg 

bei d. Apothekern 


Dunkel und Roehr. 
Kgl. Bayer. Miueralwaſſer⸗Verſendung. 


Nicht zu überſehen! 
Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf bei 
Raupach, „Victorjahöhe“ zu Schmiedeberg. 


Jauuar 1871 beginnt dle von der hohen Regierung gen⸗h⸗ 
1 igte und garantitte große Geldverivofung,, in welcher 
B. A folgende Gewinne zur Entfheidung kommen, als: 


Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 16,000, 10,000, 2 à 8000, 3 
26000, 34 4800, 4400, 33 4000, 28 
3200, 44 2400, 74 2000, 4000, 16 a 
1200, 106 à 800, 64 600, 5 a 480, 156 


3 a 400, 206 à 200, u. f. w. 
{ Wie allgemein bekannt, hat ſich unfer Debit ſtets als das 


allerglücklichſte 


Aewieſen, da uns ſämmilich die größten Treffer zu Theil wurden 
Neben daher zu di ſer ſo außerordentlich günſtigen 


Y ange Roofe a 4 Thlr, halbe à 2 Thlr., Viertel 
u N emerten, daß jedem geehrten Theilhaber gegen Einſendung 
111 etrages oder gegen Poſtvorſchuß das Originalloos, 
e nach Entſcheidung die amtliche Ziehungsliſte u. Ge: 


Minngelder prompt überſandt werden. i 
1 au wende ſich daher baldmöglichſt und vertrauensvoll an 


Adolph Lilienfeld & C0. 
Bank- & Wechſel⸗Geſchäft. 


5775, 


Abbau Gurcmo b. urg in Weſtpreußen. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Ew. Wohlgeboren wollen gefälligſt mir dale 
durch Poſtvorſchuß von denſelben Flaſchen Beuſtſyrup 
ſchicken, indem es mir ſchelnt, daß Ihr Bruſtſyrup 


gute Folgen hat. Wilh. Gährke, Gutsbeſitzer. 


Der ächte G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt⸗ 
ſyrup, prämilrt in Paris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Bruſt⸗ 
leiden, Halsbeſchwerden, Blutſpeien Aſthma de. iſt zu 
beziehen durch 


Robert Friebe in Hirſchberg. 
Bolfenheins Carl Schubert. Bunzlau : J. 
G. Roſt. Friedeberg a. G. S. G. Sche u⸗ 
ner. Freiburg i. Schl.: Guſtav Doms. 
Glatz: Robert Drosdatius. Goldberg: C. 
W. Kittel. Greiffenberg i. Schl.: Ed. New 


mann. Habelſchwerdt: C. Grübel. Haynau: 
C. Neumann, Hermsdorf u/K. : P. Nim bach. 
Hohenfriedeberg: F. Menzel. auer: 


Franz Gärtner. Kauffung: Wilh. Schmidt. 
otzenau: Jul. Hillmann. Landeck J. 
A. Rohrbach. Landeshut! E. Rudolph. Lie 
bau: J. Kloſe. Liegnitz: A. W. Moß ner. 
Löwenberg: Aug. Schuſter. Markliſſa : A. 
Berchner. Mittelwalde: H. Weigelt. Neu⸗ 
kirch! Alb, Leupold. Schönau: H. Sch mie⸗ 
del. Striegans C. F. Jaſchke. Warmbrunn: 
H. Kumß. Weisſtein! Aug. Seidel. Wüſte⸗ 
waltersdorf: Herrm. Hoffmann. Wüſte⸗ 
giersdorf: J. G. Gärtner & Franz Haaſe. 


n 


Böhmiſche Beltfedern 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt 2 
163. g Auguft König in Herlſchdolf. 


15 Froſtſchäden, 


dicke Haude, Froſtb ulen ꝛc., werden mit der Bräune⸗ 
Eivreibung des br. Netſch (etwas mit Waſſer verdünnt) 
Abends b.ftrihen, am ſchnellſten geheilt. Ebenſo Zahn⸗ 
ſchmerzen durch äußerliches Beftreichen der Backe. 
Dr. Stümer in Prag. 
Zu haben bei Robert Ertuer in Warmbrunn. 


5 Billards 


in den feinſten Facons, mit Schiefer: und Marmorplatten 5 


und den beſt conſtrutrten Mantinelles⸗Banden, empfiehlt die 
Fabrik von 


M. Letzner, Preslau, Kloſterſtraße 81. 


n Meparaturen fchuell und billig. 


8 U) N „ 
Unübertreffliche Hülfe 

le ſt te ſchon Tauſenden von 

pathie bereitetes Haus: Heilmittel (kein Mediz.) Bel Blute, 
Bruſt⸗, Nerven, Magen⸗ und Uuterleibsleiden, ſowie 


Hautkrankheiten jeder Art hat es wahrlich Wunder gethan. 
Zu haben nur allein bei 155 


Engel, Berlin, Große Friedrichsſtraße 88. 8 


chwerkranken mein durch Sym 


wo 


Vom 
as, von der bepb‘ Victoria: und Erbſtollenſchacht) zu folgenden Preiſen, franco Waggon E 


54 
dcn 


lſenbahn, loco Grube, 


3 
15 Januar 1871 ab verkaufen wir die Steinkohlen des Bergwerks D e Glückhilf zu e 1 


Den Centner Sch und ee 1 Sant 5 6 9 — Pf. 


Noßlohlen 


ek Orustoblen.) gewaſchen 
a : Ben Sorte 


Hermsdorf bei Waldenburg, den 31. Dezember 1870. | 
Der Vorſtand der conſol. Gldcrhüf, Grube. | 
— 


Emſer Paſtillen, 
feit Jahren aus den Salzen der Emſer Mineral- 
Quellen von der 


Königlichen Brunnen⸗Verwaltung 
angefertigt, bewährtes Mittel bei Hals: und Magen⸗ 


leiden ꝛc., ä eh t in mit Königlicher Staats⸗ 
Controlle seiöteffenen aueh) a 8 ½ fgr., 
ebenſo 


Vichy und Billiner Baftillen, 


direkt bezogen, empfehlen 220 
die Mineralbrunnen⸗Handlungen Hirſchberg's: 
er Pücher. Louis Schultz. 

Der Ausverkauf N 
meines Eigarren⸗Geſchäfts iſt beendet und geh . 


ich die vollſtändige 8 Einrichtung zu ſehr billi⸗ 
gem sa 1191 8 3 5 


ücher g 


aus 855 rühmliäft belannten Geſchäftsbücher 
Fabrik von Edler & Kriſche in oe 


RER 


er Car 
Ebenſo haben mir vorgenannte Hirren den Verſclelß Mn 
gedruckten Geſchäfts⸗Formulare mit Firma, als: Rechnungen, 
Wechſel. Quittungen, Anwelſungen, Aviſe ꝛc. übertragen, und 
empfehle dieſelben einer geneigten Beachtung. 
Muſter nebſt Prels⸗Verzelchniß liegen bei 5 aus. 


15860. 


R. Wipprecht's 


DER“ . ae: 
Mittel 


heilt Kopfſchmerz jeder Art, ſelbſt die löwe ah Kolik oder 
Migräne radikal in kurzer Zeit und ohne große Koſten. 
utachten wiſſenſchaftlicher Autoritäten liegen vor. 
Preis einer Portion, aus 3 Fläſchchen beſtehend, 1 Thlr. 
Gleichzeitig find daſelbſt Magenkrampftropfen und Bahn: 
tropfen zu haben. 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei Herrn Albert 
Krähmer, Butterlaube 35. 


181. Ein vlerſitziger Schlitten ſteht zum Verkauf bem 
Wagens bauer Schubert in Schmiedeberg. 


1 


pro Centner mit = ig zu haben bei 
Reiß in der früheren Siegert⸗Bleich 


162. Ein großer an von Wolfsfellen iſt für den 
ligen Preis von 18 Thlrn. recht bald zu verkaufen 4 


Schützenſtraße Nr. 
Neuer Bazar. J. Choyke, 


Neue Winterſchuhe in ſehr feinen, d 
billigen Qualitäten, auch ſolche für Kinder, ſon 
meine berühmten, haltbaren Gummiſchürze 
und Gummiſchuhe in allen Größen, b 
wiederum angekommen. 


J. Chayke, 


Markt⸗ und Säildaterftrafen Ede 
Anerkennungsſchreiben, 


142. Mit Vergnügen bezeuge ch Herrn J. Oſchinsky, 
Breslau, Carlsplatz No 6. daß lch deſſen Univer:) 
ſal⸗Beife bei offenen Schäden, wie auch Brand 
wunden, bei mehreren meiner Leute mit vortreffliche | 
Erfolge habe anwenden laſſen. Selbige find von ihrem 
Uebel vollſtändig befreit worden. 
Falkenau bei Neiſſe, den 9. Auguſt 1870. | 
Mathilde Baronin von 1 auf Falten | 


117. Schönes geſundes 1 1 von ‚ut eigenen ni 


j 


210 


Eu, 2 A. e 


Kauf en 
Klee Saaten 
kauft zu den höchſten Preiſen: 


johann Ehrenfried Doering, 
Hirſchberg, Markt 17. 9 
Zu vermietben 


68. Mehrere Wohnungen find bald oder Oſtern zu Y 
miethen bei Leopold Weisssteln, Butterlaube 39 u. 


14362. 


— 55 


9. Schütenſtraße Nr. 31 iſt die Parterrewohnung zu 
Armiethen und 1. April zu beziehen. ER 


8. Drei Stuben, Küche und Beilaß, find bald zu ver: 
Miethen. E. A. Hspel. 


187. Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben und Küche 
Sand Nr. 7 zu Oſtern zu vermiethen. - 


8. Eine freundliche Stube nebſt Alkove iſt an ruhige Mie⸗ 
er zu Oſtern zu vergeben beim Wildprethändler Berndt. 
Auch iſt noch ein Quantum friſches Dachsfett zu haben. 


1. Ein freundliches Quartier, enthaltend 2 Stuben mit 
kove und ſonſtigem Zubehör, iſt von Oſtern an, auf Wunſch 
ch zu Johanni, an ruhige Miether zu vermiethen. 
Kirchgaſſe Nr. 2. Tapezierer G. Wipperling. 


9. Eine Stube mit Alkove im erſten Stock und eine große 
tube mit Küche parterre, ſind in meinem Vorderhauſe zu 
rmiethen und 1. 5 zu beziehen. 


2 


Gutmann, Kiempnermeiſter. 


6. Garnlaube Nr. 28 iſt die Vorderſtube m 1. Stock, 
it Alkove und übrigem Zubehör, zum 2. April zu vermiethen. 


15940. sa 

; Zu vermiethen. 

In Warmbrunn, an der Huſchberger Straße, lit ein Spe⸗ 
Ferei⸗Laden nebſt Utenſilien und beliebiger Wohnung zu 
dermielhen und kann ſofort bezogen werden. Das Nähere 
heim Eſgenthümer daſelbſt. 0 
i Johann Hübner in den „zwei Faſanen.“ 


149. In meinem Haufe, Warmbrunn, Hermsdorfer Straße, 

enn Hochparterre Inartier, beſtehend aus 4 Stuben, 

Spelielummer und Küche, ſowie ſonſtigem Beigelaß, bald zu 
mielhen und Oſtern zu beziehen. 

Näheres beim Eigenthümer Hermann Rösler. 


41. Aber⸗Warmbrunn, Hermsdorfer Straße 315, iſt term. 
Stern 1871 die Bel⸗Etage mit 5 Stuben, Stall, Remiſe 
Mi d Gartenbenutzung zu vermiethen. Näheres im Grundſtück, 
2 Treppen, bei E. Schulz zu erfahren. 

2. In meinem Haufe, Ring Nr. 175, iſt ein geräumiger 
Raden nebſt Wohnung und Zubehör zu vermiethen und zum 
2 Noi d. J. zu beziehen. 

Reichenbach i. Schl, im Januar 1871. 

3 j W. MRöünisch. 


„Wohnungs⸗Geſuch. 

Senne freundlich gelegene Wohnung, beſtehend aus drei 
Stuben, Küche, Gewölbe und Bodenraum, wird pr. 1. April 
Ss zu miethen geſucht. 

IR fferten mit Angabe der Lage und der näheren Vermie⸗ 
Wungsbedingungen find franco zu richten an 

a Aug. Erfurt in Treben in Sachſen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Schuhmachergeſelle, Gamaſchenarbeiter, findet 


uernde Beſchäftigung. i Maiwald 


>» Einen Gefellen und einen Lehrling nimmt an 
Graner, Schneidermeiſter in Tieſhartmannsdorf. 


1 18 
r 


= 


8 
* 


1 Unterkommen. 


Zbwei Drechsler, moraliſchgut, 


welche einigermaßen im Schrauben 
geübt, finden ſofort gut lohnende 
und dauernde Beſchäftigung beim 
Spritzenfabrikant Traugott Weiss, 
Heriſchdorf. g 


196. Ein tüchtiger Holzdrechslergeſelle wird geſucht bei 
Frau Drechslermelſter Rücker in Nieder⸗Zieder 
bei Landeshut. 


202. Ein Neſtaurationskelluer, Haushälter und Kut⸗ 
ſcher werden geſucht. Näheres bei Przibilla sen. 


206. Ein ordnungsliebender, nüchterner Haushälter findet 
ſofort dauernde Stellung. Nähere Auskunft Hellergaſſe 24. 


170. Ein Burſche unter 20 Jahren, der fahren kann, wird 
geſucht in Nr. 39 Bahnhoſſtraße. 


160. Ein Arbeiter, der mit Pferden umzugehen verſteht 
kann ſich melden in Nr. 20 Sechsſlädte. zugeh ſteht, 


174. Auf das Rittergut Dornhennersdorf bei Reichenau 
in Sachſen werden zum 1 0 Antritt, bei hohem Lohn 
und freier Wohnung, täglicher Arbeit für Mann und Frau, 
Sommer und Winter, einige ordnungsliebende Arbeiter⸗Fa⸗ 
millen geſucht, ſowie ein Vogt, deſſen Frau als Viehwirkhin 
mit antreten kann. 


164. Ein zuverläſſiger Arbeiter und ein Ochſenknecht 
lönnen bald ein Unterkommen finden bei a 


Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


154. Die durch Krankheit erledigte Köchinfelle ſoll fofort 
wieder beſetzt werden und können ſich Bewerberinnen nebſt 
dun made in der Reſtauration der Spinnfabrik zu Erdmanns⸗ 
orf melden. — 5 


4 weitiges Unterkommen als Verkäuferin in einem 
2 
% 


SW und ift in allen feinen Handarbeiten, beſond er 
5 erbet. geübt. — fen e 


Adreſſen sub A. ER. 2 bittet man in der Exped, 
des Boten niederzulegen. . En - 


— — —ä—§ — —— 


9 
4 
7 
5 
2 
a 


härige Hündin (Jagdrace) zu mir gefunden. Eigenthümer 
innen 14 Tagen gegen Erſtaltung der 


Le 


eee 


— 
- 
5 
N 


8 F 


5 eg 0 5 
191. nder eines warzen Handſchuh wolle denſelben 
Burgſtraße 9 abgeben. 2 

151. Am 31. Dezember v. J., Abends, iſt von der evangel. 
Kirche bis zu „Stadt Grünberg“ ein Gefangbuch mit den 
80 Kirchenlledern verloren worden. Der ehrliche Finder wird 


8 . daſſelbe gegen eine Belohnung beim Buchbinder 


eißig in Warmbrunn abzugeben. 


> Abhanden gekommen 


iſt ein junger Hund (Pinſcher), ſchwarz, mit 


geſtutzten Ohren und Ruthe. Gegen Belohnung 

abzugeben be W. Schumann, Klempner. 
f Greifenberg. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


Lehrlings-Geſuch. 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft 


findet ein junger Mann auf der Herrſchaft Hermsdorf per 
Goldberg geg Penſionszahlung bald od. ſpäter ſorgliche Aufnahme. 


109. Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 


Antritt einen ebene) Sohn achtbarer Eltern, mit den 


nöthigen Schulkenntniſſen. 
Gödenberg i. Schl. M. Deutschmann. 


5 Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Knabe, mit 9 0 Schulkenntuſſſen verſehen und 
rechtlicher Eltern, kann ſich in meinem Spezereiwaaren⸗, Cigar⸗ 
tens, Tabak⸗, Wein: und Produkten⸗Geſchäft ſofort melden. 

Bunzlau. Eduard Baumann. 


Geld verkehr 
116. Geld auf Wechſel, gegen genügende Sicherheit, iſt zu 
1 55 ai 158 bei Herrn Kaufmann Schmiedel, Korn⸗ 
aube Nr. 


101, 3000 Thlr. Darlehn find ſofort zu vergeben durch 
den Magiſtrat zu Greiffenberg in Schl. 


Thlr. 1000 — a 60 


werden zur baldigen Hypothek Eintragung auf eine werthpolle 

Beſitzung geſucht. Intereſſenten erfahren in der Expedition 

des Boten das Nähere. 15956. 
Einladungen. 


Arnold's Salon. 


Sonntag den 8. Jannar: 


Großes Abend Coneert, 


wozu ergebenſt einladen { 
Häusler. Elger. 
200. Wu Sonnabend den 7. d., ladet zum 


Wurf - Abendbrot 


alle ſeine Freunde und Gönner ganz ergebenſt 


Ba" F.Käse im Kronprinz. 


22ʃ. 


Nedacteur: Reinhold Krahn in Hiefäberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Rrabı,) 


56 — 


Sonntag ven 8, Ju 


ladet zur Tanzwuſtk ergebenſt ein 12 
Friedrich Gabler im Langenhauſe. 


207. Sn, den 8. d. M. ladet zur Tanzmuſik freun 
lichſt e G. Friebe im Kynaft, 


203 3 

Gaſthof zur Glocke. 

Sonntag drn 8. d. M. ladet zu Mandel: u. . oke 
mus⸗ E Pfaunenfuchen eln Eggellug. 
184. Sonntag den 8. Januar Kränzchen „zur Eintra 
im Gerichtskrelſcham zu Heriſchdorf. Gäſte werden freundli 

angenommen. Der Vorſtand. 


177. Sonntag den 8. Januar Kränzchen im ſchwarzen N 


10 en. wozu ergedenſt einladet der Voran 
Weihrichsberg! | 


Sonntag den 8. d. M. Se e Fee ge m 
ergebenſt einladet der Vorſtaud. 


165. Zum Geſellſchafts⸗ Kränzchen auf Sonntag 0 
8 1 ladet in den Oberkretſcham nach Arnsdorf freun 
lichſt ein der V Vorſtaud. 


— 


—— ——ẽ are Trac! 


Breslaser Rörfe zem 5 9 1221. 

Dukaten u Bout aun 11 211, B h BARS: With 

Br ver, Ainlel! 
9 90, * 


1 40 —. Ode Een 5 
EUR) — 


6095 ½ G BE 18 fc ai 0b. f a — 
. 955 2 andbr. 
Kat.⸗Anl. 6) —. Oeſtere⸗ich. 806 Annie (5) — 
SGetreide⸗Markt⸗ Preſſe 
Hirſchberg, den 5 Januar 1871. 


Der Im. Meizenſg. Weizen] Roggen] Gerſte 
Scheffel, |itl.igr.bf. 2 ore pf. ſctl. gr. pf. rtl. e 
Safe 3 5 2 2 9 Hal 

lee 3 4 — 290 
Niedrigster 3.3 30 1 2 1 1 
Erbſen, Höchſter 2 = 15 ſgr., Niedrigſter 2 rtl. 5 jan 
Butter, das Pfd. 7 far. 6 pf., 7 for. 3 

Schönau, den 4. Januar 1871. 1 

Der Io. Weizen] 1 en Gerſte Ha 
Scheffel. ſrtl. ſgr. pf. It gr. rtl far. pf. al 101 f a 


Fee 3,3 2120-12 0411 17 5 
tler 228 — 
Niedeigſten 2 12.— 5 — 1 28.— 1104 Ja 


Butter, das Pfund 5 gr. 3 pf, 7 ſgr., 6 for. 9 pr 


Breslan, den 5 Januar 1871. 3 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Onart bei 80 pt, Tralles loco 14% 


1 


